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Siebzigſter Jahrgaug. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Das 8 Verbot der „Volkszeitung“. 
# Berlin, 19. März. 


Der größere Theil der Cartellpreſſe iſt durch das Verbot der 
„Volkszeitung“ in eine ſehr behagliche Stimmung verſetzt worden. Die 
„Hamburger Nachrichten“, die ſich nationalliberal nennen, legen aus⸗ 
drücklich ihre Genugthuung an den Tag; die „Kölnische Zeitung“ 
redet einer ausdehnenden Auslegung des ohnehin ſchon elaſtiſchen 
Socialiſtengeſetzes das Wort und das „Deutſche Tageblatt“ verhehlt 
nicht, daß es nicht unangenehm berührt ſein würde, wenn andere 
freiſinnige Zeitungen von demſelben Schickſal betroften werden würden. 
Dem gegenüber muß man es der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
zum Verdienſt anrechnen, daß ſie wenigſtens die Rechtsfrage, welche 
vorliegt, ſcharf formulirt. Sie giebt zu, daß die Ausnahmemaßregel 
nur gegen ſoecialdemokratiſche Blätter verhängt werden darf und daß 
ſie im vorliegenden Falle ungerechtfertigt ſein würde, wenn die 
„Volkszeitung“ nicht ein ſocialdemokratiſches Blatt iſt. Freilich be⸗ 
hauptet ſie, das ſei der Fall, indeſſen ohne es durch eigene Aeuße⸗ 
rungen der „Volkszeitung“ zu belegen. 

Wie das Wort ſocialdemokratiſch zu definiren fei, darüber wird 
man ſchwer zu einer allgemeinen Verſtändigung gelangen. Nach 
meinem Dafürhalten iſt das Weſentliche doch, daß das Privatcapital 
ſeiner bisherigen Function enthoben wird, daß die Capitaliſten 
expropriirt werden, und daß die Productionsmittel in die Hände der 
Geſammtheit übergehen, welche die Erträge anders als bisher ge⸗ 
ſchehen, vertheilen ſoll. Wo dieſes Ziel fehlt, kann man von ſocial⸗ 
demokratiſcher Tendenz nicht reden. Ich kann mir denken, daß ein 
Blatt ruchlos, hochverrätheriſch iſt; in dieſem Falle wird es von dem 
Strafgeſetzbuch mit einer Strenge getroffen werden, die über kurz 
oder lang doch ſein Eingehen zur Folge hat; aber auf Grund des 
Socialiſtengeſetzes darf es niemals verboten werden. Ich habe Artikel 
von dieſer Tendenz in der „Volkszeitung“ niemals angetroffen, und 
von Leuten, die das Blatt regelmäßiger leſen als ich, wird mir ver⸗ 
ſichert, das ſei in der That niemals der Fall geweſen. 

Ich habe die Ueberzeugung, daß der Berliner Polizeipräſident 
nicht aus eigener Initiative vorgegangen iſt. Es liegt ja auf der 
Hand, daß auf den Berliner Polizeizuſtänden das Auge der Regie⸗ 
rung mit beſonderer Aufmerkſamkeit ruht, und unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen würde es dem Polizeipräſidenten beſonders ſchwer verdacht 
werden, wenn er von dem Socialiſtengeſetz einen Gebrauch macht, der 
beſonderes Aufſehen erregt, ohne ſich vorher deſſen verſichert zu haben, 
daß fein Verhalten gebilligt werden wird. Die Beſchwerde⸗Commiſ⸗ 
ſion hat nicht die Unabhängigkeit eines Gerichtshofes; ihre Aufgabe 
beſteht darin, kleinere Verſtöße der mit der Handhabung des Geſetzes 
betrauten Beamten, für welche die Regierung ſelbſt nicht eintreten 
mag, wieder gut zu machen, aber daß ſie ſich mit wohlüberlegten 
Intentionen der Regierung in Widerſpruch ſetzen wird, iſt kaum an⸗ 
zunehmen. Die Einlegung der Beſchwerde iſt wünſchenswerth, damit 


wenigſtens Gründe bekannt werden, mit denen die Maßregel gerecht: 


fertigt werden könnte. Im Uebrigen verſpreche ich mir davon Nichts. 

Die Actiengeſellſchaft, welcher die „Volkszeitung“ gehört, hat den 
Verſuch gemacht, ſich ihren Kundenkreis für ein Blatt ohne jede poli⸗ 
tiſche Farbe zu erhalten. Auch das iſt ihr unmöglich gemacht worden. 
Ein reines Inſeratenblatt, das aller politiſchen Nachrichten und alles 


Unterhaltungsſtoffes entbehrt, it bisher nicht beanſtandet worden. 
Die einzige Wirkung jenes zweiten Verbots kann die ſein, die heraus⸗ 
gebende Geſellſchaft in ihrem Vermögen ſehr ſchwer zu beeinträchtigen. 


Eine politiſch schädliche Wirkung kann ſelbſtverſtändlich von einem 
Blatte r ̃ fogenannten | Ebene vollends ĩ˙ m ²˙ ³⁴uũ Social- murde. Die Gingeborenen nahmen eine fo bebrolihe Hal ausgehen, das fih auf den Standpunkt der jogenannten I 


ene NE Das OS ne BEE ee ee ee verboten. 


Ein ruſſiſcher Jaliobiner. 


Nach dem Ruſſiſchen des Zagulafew. [35] 

Lucinde zuckte ſonderbar zuſammen und blickte mich mit Augen 
an, in denen ſich Unſicherheit malte. 

„Die Bürgerin Cäcilie,” ſagte fie. „Was fol dieſer Ausdruck 
in einer Unterhaltung mit mir ſagen, Herr Starodubski? Nach 
dem, was Sie für uns gethan, hätte ich ihn nicht erwartet.“ 

„Weshalb? Glauben Sie vielleicht, daß ich, weil ich meine 

here Braut vor einer Gefahr rettete, meinen Ihnen wohlbekannten 
Örundfägen entſagt hätte?“ fragte ich mit melancholiſchem Lächeln. 


„Ich geſtehe, daß ich an die Au frichtigkeit Ihrer Ueberzeugungen 
nicht fehe geglaubt habe,“ antwortete fie. „Mir und Gäcilien ſchien 
es, als ob Sie ſich nur durch das Beiſpiel Ihres Lehrers und ſeiner 
Freunde hätten fortreißen laſſen. Ihr Beſuch bei meiner Mutter 
hatte mich darin noch beſtärkt — —“ 

„In dieſem Falle haben Sie ſich ſehr getäuſcht. Ich bin meinen 
Anſichten treu geblieben, aber dieſe Anſichten haben mich nicht zu 
einem herzloſen Terroriſten gemacht. Abgeſehen davon, daß es meine 
directe Pflicht war, Cäcilie von der ihr drohenden Gefahr zu retten, 
wünſchte ich in dieſem Falle, auch den Girondiſten einen Dienſt zu 
erweiſen, die ich durchaus nicht für ſo gefährliche Feinde der Republik 
anſehe, als ſie im Club der Jakobiner verſchrieen werden.“ 

Das Geſicht Lueindens nahm plotzlich einen kalten und verdrieß⸗ 
lichen Ausdruck an. Sie ſtand auf und ſagte mit verändertem Tone: 
„In dieſem Falle bleibt mir nichts übrig, als Sie um Entſchuldigung 
wegen meines Irrthums zu bitten und Ihnen noch einmal für den 
Dienſt, den Sie uns erwieſen, zu danken.“ 

Ich verneigte mich ſchweigend und ging von dem Diebefal der 
Statue Amors weg. 

14. Capitel. 


Es blieb kein Zweifel daran, daß Cäcilie Renaud mir für immer 
verloren war. Die Urſache der plötzlichen Umwälzung, die jo ſchnell 
und unerwartet in den Gefühlen meiner früheren Braut vor ſich ge⸗ 
gangen war, kannte ich nicht, fing aber an, in dunkler Weiſe zu 
muthmaßen, daß unſere ganze Nemours'ſche Idylle ihrerſeits nicht 
mehr als das einfache Ergebniß einer krankhaften Einbildung geweſen 
war; indem ich mir einbildete, daß das junge Mädchen ſogleich nach 
ihrer Rückkehr von der ſchrecklichen Scene der Hinrichtung der 
Charlotte Corday krank geworden, fing ich an, mich zu fragen, ob 
nicht diefe Scene auf ihren Bertand einen doppelten Eindruck ge- 


unparteiiſchen Zeitungen ſtellt. Und dieſe ſchwere JJC Dig iA—A—Bͤ— m - O———— gen. wird 


ſelbſt dann vollzogen ſein, wenn der Zeitung nach einigen Monaten 
ermöglicht wird, wieder zu erſcheinen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 20. März. 
Ueber die parlamentariſche Situation ſchreiben die officiöſen „Berl. 
Pol. Nachr.“: 
Wenn in parlamentariſchen Kreiſen von dem nahe bevorſtehenden 
Abſchluß der Landtags ſeſſion geſprochen, und dabei ſchon ein bez 
ſtimmter Termin in Ausſicht genommen iſt, ſo ſind dabei die that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe in voll berückſichtigt. Es liegen, von dem 
Herrenhauſe zunächſt ganz abgeſehen, nach der hoffentlich in dieſer Woche 
zum Abſchluß gelangenden Etatsberathung noch eine ganze Reihe von 
Geſetzesvorlagen dem Abgeordnetenhauſe vor. Der Geſetzentwurf wegen 
Verſorgung der Hinterbliebenen der Volksſchullehrer, die Novelle zum 
Stempelſteuergeſeße, die Einführung der Landesverwaltungsgeſetze in 
der Provin Tof fen, das ſogenannte Polizeikoſtengeſetz, die nich duch 
des Polizeibezirks Berlin bieten noch ein reiches und ſicher nicht raf 
abgeſchloſſenes Feld geſetzgeberiſcher Thätigkeit. Dazu kommen eine 
Reihe von Initiativanträgen (Geſetzentwurf von Huene, allgemeine Ein⸗ 
führung des Rentenguts, Wildſchaden u. dgl. mehr), deren Erledigung 
ſicher nicht ohne erhebliche Auseinanderſetzungen ſtattfinden kann. Allein 


der Rahmen der 
keineswegs mit 
So wird auch, abgeſehen von der in der Thronrede — — 
wichtigen Vorlage über die Einkommenbeſteuerung, u. A. nach 
der Erklärung des Herrn Cultusminiſters in naher Zeit * Eingang 
des Entwurfs desjenigen Staatsgeſetzes zu erwarten ſein, welches die 
rechtliche Vorausſetzung der geſetzlichen Regelung der 
Relictenverſorgung der Geiſtlichen in der evangeliſchen Landes- 
kirche bildet. Es unterliegt daher gar keinem Zweifel, ir der Abſchluß 
der Landtagsſeſſion keineswegs in naher Ausſicht ſteht, und 
e auch noch nicht annähernd der Zeitpunkt des 
Schluſſes ſich erſehen läßt. 
Daß der Wahlſieg in Celle den Deutſchhannoveranernzugefallen ift, 
wurde bereits gemeldet. Nach der „Freiſ. Ztg.“ hat v. d. Decken 12695, 
der nationalliberale Otte 10952 Stimmen erhalten. Danach hat v. d. 
Decken 2924 Stimmen gegen den erſten Wahlgang gewonnen, Otte 1398. 
Bei der Wahl wurden im erſten Wahlgange 22051 Stimmen abgeben, bei der 
Stichwahl 23 647 Stimmen. Das find über 79 pCt. der Wahlberechtigten. 
Die diesmalige Wahlbetheiligung iſt nahezu ebenſo ſtark, wie diejenige am 
21. Februar 1887, wo 23978 ſtimmten, alfo nur 331 Stimmen mehr Äb- 
gegeben wurden. Damals ſiegte der Cartellcandidat mit 13848 Stimmen, 
diesmal unterlag er mit einer Stimmenzahl von 10 952. Es ergiebt fih daraus 
ein Verluſt für ihn von 2896 Stimmen. 
So wie die „Nordd. Allg. Zig.“, bemühen ſich auch die „Berl. Pol. 
Nachr.“ nachzuweiſen, daß die „Volkszeitung“ ein ſocialdemokratiſches 
Blatt geweſen ſei. Das officiöfe Blatt ſchreibt: 


Ob die „Volkszeitung“ ſich Organ der Socialdemokratie nennt oder 
nicht, varai kommt es ſchließlich doch nicht an; in Wirklichkeit geberdete 
ſie ſich als ſolches ſeit langem und je größer die Reſerve iſt, welche ſich 
das Singer'ſche „Berliner Volksblatt“ auferlegt, deſto rückſichtsloſer 
trat die Bols eitung“ auf. Oft genu 
Bebel und Liebknecht zu bffen ichen 
Niemand wird es beſtreiten wollen, daß das Blatt diesen Herren noch 
näher ſtand als den Herren Richter, Bamberger und Rickerk. Man iſt 
in vielen Krei iſen bis zum heutigen Tage noch gewohnt, in der „Volks⸗ 
zeitung“ ein Organ der Handwerker, namentlich aber der Hirſch⸗ 
Duncker'ſchen Gewerkvereine, zu erblicken. Das iſt aber gänzlich unzu⸗ 
treffend: die Handwerker haben ſich längſt von dem Blatt abgewandt, 
und die Gewerkvereine pim nicht mehr die fette Weide wie in den 
ſiebenziger Jahren. In dem Wettrennen, welches ſeit Jahren zwiſchen 
einzelnen Preßorganen um die Gunſt der hunderttauſend Berliner ſocial⸗ 
demokratiſchen Wähler ſtattfand, iſt die „Volks ein: auf der ſchiefen 
Ebene vollends abgeglitten und ift aus einer Bekämpferin der í Erde 


gelebgeberifcien Aufgaben des Landtages iſt auch no 
en bisher eingebrachten Geſetzentwürfen ausgefüllt. 


wurde ſie ja 9 e 


rklärungen u. benutzt, und 


macht hätte, welcher in der Zei in der Zelt glühender Kämpfe zur Nachahmung ſcchriſlichen Baptiſte angenommen hatte glühender Kämpfe zur Nachahmung 
des Beiſpiels eines gefallenen Opfers verlocken, und ſie doch in un⸗ 
freiwilligem Schrecken in den Gedanken verwickeln konnte, daß auch 
ihr ein ſolch furchtbares Schickſal bevorſtehen könnte. Unter dem 
Eindrucke eines ſolchen Schreckens konnte Cäcilie ſich mit meiner 
Liebe zu ihr nur als mit einem Mittel beſchäftigen, welches ihren 
Gedanken den Weg zur Nachahmung Charlotte Corday's verſperrte. 
Dieſe Vermuthung ſchien mir zuweilen wahrſcheinlicher, aber in 
ſolchen Augenblicken ſtellte ich mir mit innerem Zittern die Frage, 
was denn die unglückliche Tochter des Papierhändlers ſchließlich thun 
würde. Und ich trug Scheu, mir auf dieſe Frage eine Antwort 
zu geben. 


Die beſtändigen Gedanken an Cäcilie Renaud wurden mir un: 
erträglich, und um ſie einigermaßen zu vertreiben, beſchäftigte ich mich 
wieder eifriger mit den um mich her vor ſich gehenden politiſchen 
Ereigniſſen, indem ich verſuchte, dem, was mich umgab, ſſo viel als 
möglich näher zu treten, und auch bei gegebener Gelegenheit einen un⸗ 
mittelbaren Antheil daran zu nehmen. Der Club der Jacobiner war 
eine ausgezeichnete Hilfe für die Verwirklichung dieſes Planes. Seine 
unordentlichen und lärmenden Sitzungen fingen an, die entſcheidende 
Rolle in den Geſchicken der Republik zu ſpielen. Mit jedem Tage 
hörte man häufiger und häufiger die Phraſen: „die Jacobiner haben 
beſchloſſen, die Jacobiner ſind einſtimmig!“ welche die früheren 
Phraſen erſetzten: „der Convent hat beſchloſſen, der Convent hat ver- 
worfen!“ In den Abendſitzungen des Clubs wurde die Thätigkeit 
der Volksvertreter in einer Weiſe beurtheilt, daß man glauben konnte, 
die Jacobiner hätten in der That das Recht der Controle über dieſe 
Thätigkeit. Aus den Provinzen kamen wirkliche Appellationen gegen 
die geſetzgebende Verſammlung der Republik und ſogar directe Forde⸗ 
rungen, dieſe oder jene Maßregel zu beſchließen. Die Mitglieder des 
Convents, welche zugleich Mitglieder des Clubs der Jacobiner waren, 
proteſtirten nicht nur nicht gegen ſolche Extravaganzen, ſondern be- 
dienten fih ſelbſt des Clubs, um auf die Entſcheidungen des Con: 
vents Einfluß zu üben. Maximilian Robespierre machte keine Aus⸗ 
nahme. Von dem Tage an, wo zugleich mit dem Schrecken der 
ſogenannte Hebertismus triumphirt hatte und der Convent unter dem 
Drucke des Straßenpöbeld den öffentlichen Abfall einiger conſtitu⸗ 
tioneller Biſchöfe gut geheißen hatte, welche erklärten, daß ſie den Ver⸗ 
irrungen des Chriſtenthums entſagten, führte Robespierre in dem 
Club der Jacobiner einen hartnäckigen und erbitterten Kampf gegen 
Hebert und ſeine hauptſächlichen Geſinnungsgenoſſen, insbeſondere 
gegen den Preußen Kloots, welcher den Namen Anacharſis ſtatt des 
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eimal erscheint. 
Mittwoch, den 20. .:.. , , ., , 1889. 


al, an den übrigen 


Fe eine Fürſprecherin all der Forderungen geworden, welche d 
Programm der en bilden. m 
Beſonders intereffant ift der Schluß des Artikels der „Berl. Polit. 

Nachr.“, welcher lautek: 
Sollte die Beſchwerde⸗Commiſſton gleichfalls den Schwerpunkt na 

der formalen Seite hin verlegen, ſo wird hieraus nur verſtärkter 25 

laß gewonnen werden müſſen, das P T an ſo abzuändern, daß 


Thron und Altar nicht mehr ſtra 
Abe wie bisher ffrei ſo ſchamloſen Angriffen ausgeſetzt 


Die conſervativen Blätter halten ſich reſervirt, das „Deutſche Tagebl." 
räumt ſogar ein, daß die „Volks⸗Ztg.“ kein ausgeſprochenes Socialiſten⸗ 
blatt geweſen ſei. Dagegen findet ein Theil der nationalliberalen Preſſe 
das Verbot der „Volks⸗Ztg.“ völlig gerechtfertigt. Die „Köln. Ztg.“ be⸗ 
zeichnet die „Volks⸗Ztg.“ als ein Zwitterweſen, welches zwei feindliche 
Weltanſchauungen, die liberale und die ſocialdemokratiſche, in einer merk⸗ 
würdig harmloſen und glücklichen Weiſe in ſich zu vereinigen weiß und 
welches deshalb mit Recht durch das Socialiſtengeſetz getroffen 
worden fei! Das Kennzeichen der ſocialdemokratiſchen Tendenz findet 
die „Köln. Ztg.“ darin, daß die „Volks⸗Ztg.“ dem „Schimpfbedürfniß der 
ſocialdemokratiſch verhetzten Arbeitermaſſen“ entſprochen habe. 

Die Reichscommiſſion, welche über den Recurs gegen das Verbot 
der „Volks⸗Ztg.“ entſcheidet, beſteht aus dem Vorſitzenden, Miniſter 
des Innern Herrfurth, dem Stellvertreter deſſelben, dem ſächſiſchen 
Geſandten Graf v. Hohenthal u. Bergen und den folgenden acht 
Mitgliedern: Unterſtaatsſecretär im Finanzminiſterium Meinecke, dem 
würtembergiſchen Geſandten Graf v. Zeppelin, dem mecklenburgiſchen 
Geſandten v. Prollius, dem Oberlandesgerichtspräſidenten zu Königs⸗ 
berg v. Holleben, den Senatspräſidenten bei dem Kammergericht in 
Berlin, Delius und Heſſel, dem Rath bei dem kgl. baieriſchen oberſten 
Landesgericht in München, Dr. Schneider, und dem Senatspräſidenten 
bei dem Oberlandesgericht in Hamburg, Dr. Lehmann. — Mit Rückſicht 
darauf, daß die Angelegenheit zur Zeit noch in der Schwebe iſt, wird, 
wie die „Lib. Corr.“ mittheilt, von der Einbringung einer Interpellation 
im Abgeordnetenhauſe abgeſehen werden, was natürlich nicht ausſchließt, 
daß das N der Polizeibehörden bei geeignetem Anlaß zur Sprache 
gebracht wird. 


Deut ſchland. 

Berlin, 19. Marz. [Tages⸗Chronik.] In dem geſtrigen 
Kronrath foll der Entwurf betreffend das neue Socialiſten⸗ 
geſetz behufs Vorlegung an den Bundesrath feſtgeſtellt worden ſein. 

Ueber den bereits gemeldeten Kampf im Kamerungebiete 
gehen dem „B. Tgbl.“ folgende nähere Mittheilungen aus London zu: 
„Die Offiziere des in Liverpool von der Weſtküſte Afrikas eingelau⸗ 
fenen Dampfers „Gaboon“ berichten: Die Eingeborenen entlang der 
Küſte des Kamerungebiets legten dem Handel mit dem Inland große 
Schwierigkeiten in den Weg und hielten gewaltſam die Eingeborenen 
des Hinterlandes ab, mit ihren Producten nach Bibundi (im nörd: 
lichen Kamerungebiet) und anderen Stationen zu kommen. Die Vor⸗ 
ſtellungen des deutſchen Reſidenten, Dr. Raabe, halfen nichts. Die 
Küſtenbevölkerung begann im Gegentheil, die Dorfer im Innern, von 
wo Producte nach den Stationen gebracht wurden, niederzubrennen. 
Als Raabe die Nutzloſigkeit aller Ermahnungen einſah, berichtete er 
nach Kamerun und kam mit dem Kanonenboot „Hyäne“ von dort 
zurück, als gerade der Dampfer „Gaboon“ im Hafen von Bibundi 
vor Anker lag. Die Eingeborenen waren am Ufer zuſammengeſtroͤmt 
und verhielten ſich drohend, als Raabe landete. Er verlangte Bürg⸗ 
ſchaft dafür, daß ſie ſich fortan ruhig verhalten würden, was aber 
verweigert wurde. Die Eingeborenen nahmen eine ſo bedrohliche Hal⸗ 


chriſtlichen Baptiſte angenommen hatte. In dieſer Beziehung waren In dieſer Beziehung waren 
alle meine Sympathien auf Seiten des Tribunen. 

Indem ich ſeine glühenden Reden in dem Club der Jakobiner 
hörte und den Eindruck beobachtete, welchen ſie auf die Anhänger 
des Schreckens machten, fing ich an, den unermeßlichen Unterſchied 
zu begreifen, welcher zwiſchen — und ſeinen zahlreichen po⸗ 
litiſchen Rivalen exiſtirte. 

Die Geſpräche Maximilians mit Prosper Lande, bei welchen ich 
jetzt verſuchte, ſo oft ich konnte, gegenwärtig zu ſein, machten mir 
dieſen Unterſchied noch klarer. In allen offenherzigen Unterhaltungen 
mit meinem Lehrer geſtand Robespierre ein, daß er noch nicht wiſſe, 
wen er mehr haſſe, ob die Feinde der Republik, welche die Monarchie 
wieder herzuſtellen wünſchten, oder die Terroriſten, welche die beſtehende 
Ordnung der Dinge durch ihre Extravaganzen ſchädigten. 

„Mit den Monarchiſten feriig zu werden, dürfte nicht ſchwer fein”, 
ſagte er, „wenn ſie nur nicht Hilfe fänden bei verſchiedenen Tauge⸗ 
nichtſen und Verbrechern, den Hebert, Foucher, Carrier, Kloots u. ſ. w. 
Wir haben zum Wohle des Landes die Monarchie niedergeworfen, 
und wenn das Volk in ſeiner ungeheuren Mehrheit ſich ſympathiſch 
zu der von uns vollzogenen Umwälzung verhalten hat, ſo iſt das 
nicht deshalb geſchehen, weil es die philoſophiſche Abgeſchmacktheit der 
von uns umgeſtürzten Ordnung der Dinge begriffen hat, ſondern 
deshalb, weil es hoffte, daß es unter der Republik beſſer letben werde. 
Wenn ſich dieſe Erwartung vollſtändig erfüllt, ſo können die Mon⸗ 
archiſten nichts gegen uns unternehmen. Die Verſtänd igſten und Be⸗ 
rechnendſten ſind ſchließlich auf unſere Seite übergetreten; von Anderen 
würden wir das Land befreien, indem wir ihnen die Mittel zur Aus⸗ 
wanderung geben; und mit den hartnäckigen Fanatikern würden wir 
uns vermittelſt der Guillotine auseinanderſetzen. unglücklicherweiſe 
zerſtören die Heberts, Kloots und Carriers alles, was wir 
zum Wohle des Landes und Volkes thun. Dieſen Taugenichtſen 
iſt es zu danken, daß beinahe nicht eine einzige unſerer Unter⸗ 
nehmungen gelingt, wie ſie gelingen ſollte. Der Wohlſtand vergrößert 
ſich nicht; die Angeberei, welche in ein Syſtem gebracht iſt, läßt 
Niemanden ruhig leben. Der officiell in der Republik wieder einge: 
führte Atheismus regt die Herzen der Mehrheit auf. Ich muß den 
Extravaganzen und den Ruchloſigkeiten des Hebertismus ein Ende 
machen, welche im Geheimen die Führer der monarchiſtiſchen Ver⸗ 
ſchwörung entzücken. Der Schrecken, wenn er überhaupt exiſtirt, muß 
unſer Werkzeug ſein gegen Alle ohne Ausnahme, welche die Republik 
verhindern, fih zu befeſtigen und dem Volke lieb und werth zu 
werden.“ Fortſetzung folgt.) 


ig 


gewicht dieſer Ringe betrug 3000 Catties. Als A 


tung ein, daß Raabe eiligſt an Bord der „Hyäne“ zurückkehrte. 


Die „Hyäne“ feuerte alsbald zwei Geſchoſſe ab, welche die Eingebore⸗ 


nen vertrieben, worauf — es war gegen Abend am 10. Februar — 
etwa 100 Marineſoldaten gelandet wurden. (Da die „Hyäne“ nur 
83 Mann Beſatzung hat, dürften nicht mehr als 50 Mann gelandet 
ſein.) Die Eingeborenen ſetzten der Landung keinen Widerſtand ent⸗ 
gegen, griffen aber die deutſchen Mannſchaften ſpäter an, ohne jedoch 
Stand zu halten. Die Soldaten brannten die Dörfer ent⸗ 
lang der Küſte nieder. Dieſe ſtanden noch in Flammen, als 
der Dampfer „Gaboon“ am nächſten Morgen die Anker lichtete. 
Die Deutſchen erlitten keine Verluſte, und von den Eingeborenen 
ſcheinen nur drei beim Angriff auf die deutſche Landungstruppe ge⸗ 
fallen zu ſein.“ 

Die Niederlage in Celle⸗Gifhorn hat die Nationalliberalen 
derart außer Faſſung gebracht, daß fie bereits nach Polizeihilfe rufen. 
Die „Köln. Ztg.“ erhält eine Zuſchrift aus dem Wahlkreiſe, welche 
an den Oberpräſidenten Herrn v. Bennigſen appellirt. „Als oberſter 
Regierungsbeamter dürfe er die fortdauernde Schwächung des Reichs⸗ 
und Staatsgedankens nicht weiter geſchehen laſſen. Das ſei er ſeinem 
Landesherrn, ſeiner Stellung und ſeinen nationalen Partei⸗ 
freunden ſchuldig. — Zugleich werden die Staatsbeamten in der 
Provinz verdächtigt. Die Regierung ſei gegen die häufige Förderung 
und Verbreitung welſiſcher Anſchauungen ſeitens der eigenen Beamten 
nur in ganz ſeltenen Fällen eingeſchritten. Die höheren Beamten, 
fo wird geklagt, liebäugelten mit dem welſiſchen Adel. Deshalb fei 
es hohe Zeit, daß in Hannover „die Zügel ſchärfer angezogen werden 
und an die Stelle der Schwäche und Milde die gerechte Strenge 
trete.“ 

Berlin, 19. März. [XVII. Plenarverſammlung des deutſchen 
AB eee Heute wurde die Debatte über das bürger⸗ 
liche Geſetzbuch fortgeſetzt. Der erſte Redner war, wie die „Poſt“ berichtet, 
Geh. Ober⸗Kammerrath Rüder (Oldenburg). Dieſer befürwortete, den 
Antrag der Referenten folgendermaßen zu faken: „Der deutſche Landwirth⸗ 
ſchaftsratb beauftragt ſeinen Vorſtand, unter der Annahme der Beibehal⸗ 
tung der ſämmtlichen im Entwurf vorgeſehenen Verpfändungsformen, den 
Gegenſtand wiederholt auf die Tagesordnung der — 57 Plenar⸗Ver⸗ 
ſammlung zu ſetzen und inzwiſchen eine Commiſſion behufs weiterer Prü⸗ 
fung der in den betreffenden Beſtimmungen des Entwurfs enthaltenen 
Einzelheiten zu bilden und derſelben die Anträge I bis V zur gleichzeitigen 
Prüfung mit dem anderweitig ihr zugänglich zu machenden Material und 
ie Re 8 überweiſen.“ Rittergutsbeſitzer Rechtsanwalt Dr. 


zu grell gemalt. Der Entwurf hat nicht beſonders den ländlichen Verhältniſſen 

Rechnung getragen, aber er hat dies gethan, indem er die verſchiedenen 

Verhältniſſe in allen deutſchen Landestheilen berückſichtigte; der Entwurf 

Wie das Geſetz 

im Uebrigen auch lauten möge, jo bin ich überzeugt: die bisherigen Credit- 
i i verj destheilen einmal ebür 


nur auf dem privaten oder genoſſenſchaftlichen Pa — aeg 
ei der Rentenverſchul⸗ 


Itniffe 
in Norddeutſchland nicht kennen und umgekehrt. Es komme hinzu, daß auch 


R TE 


r n 


Eer u V 


ſtimmig zur Annahme. Auf Antrag des 
erner beschlossen: Der Commiſſion alle bisher geſtellten An 
weiſen. Die Commiſſion i 


Cooptation haben, zu bilden. 


ft aus allen in den Angelegenheiten bereits überall in 
thätig 1 Referenten und Sachverſtändigen, die das Recht der] Geige ſpielen, man ſehe ſich die fort 


2 ͤ ˙¹ꝛmꝛ ˙²—i bn w ur En ee: * 


„Flunkerei“ bezeichnete. „Man beobachte, wie 
tiſchen Verwaltung Juden und Fortſchrittler die erſte 

ſchrittlchen Bezirksvorſteher an und 
ſtädtiſcher Aemter die fortſchrittliche Geſinnung der 


rhrn. RER wurde j lauer Zeitung” bekämpfte die, Staatsb.⸗Ztg.“ in einem Artikel, in welchem 
träge zu übers | fie jene Ss üprungen als 


er ſt 
wie bei der Beſetzung 


en folgenden Ae bildeten: Die Beſtimmungen über die Pacht] befte Empfehlungsbrief ift und man denke an die verſchiedenen Vorkomm⸗ 


landwirthſchaftli 
ſatz: „Kauf bricht Miethe“. 


Seda eee befürwortete in Uebereinſtimmung mit dem Gorreferenten, | tikels eine Belei 


ekonomierath Schoſſer (Hirſchberg) folgenden Antrag: „Dem deutſchen 
Landwirthſchaftsrath wird empfohlen, ſi 


bürgerlichen Geſetzbuche des Deutſchen Reiches an Stelle des im § 509 15 


des Entwurfes enthaltenen Grundſatzes, „Kauf bricht Miethe“ („Pacht“) 
der Grundſatz angenommen werde, da t f 
Uebertragung des Eigenthums eines verpachteten Grundſtücks an einen 
Dritten dieſer verpflichtet ſei, den Pachtvertrag bis zum Ablauf der ver⸗ 
tragsmäßigen ui ci zu halten, oder mindeſtens die Eintragung der 
Pacht in das Grundbuch mit der Wirkung nachgelaſſen werde, da 


dritte Erwerber des verpachteten Grundſtückes an den Pachtvertrag ge: | von; Barteifanatismus 


bunden ſei.“ 

[Militäriſches.] Durch Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 14. Febr. 
dieſes Jahres ſind nachſtehende Veränderungen in der Eintheilung 
55 Dislocation der Truppen des I. Armee⸗Corps beſtimmt 
worden: 
der 2. zur 3. Infanterie⸗Brigade über. Es werden verlegt der Stab des 
Infanterie⸗Regiments von Boyen (5. Oſtpreußiſches) Nr. 41 von Königs⸗ 
berg in Preußen nach Tilſit und das 1. Batailton deſſelben Regiments 
von Königsberg in Preußen nach Infterburg, der Stab, das 2. und 

üſilier⸗Bataillon des Grenadier⸗Regiments König Friedrich Wilhelm I. 
2. Oſtpreußiſches) Nr. 3 von Gumbinnen, das 1. Bataillon von Inſter⸗ 
urg nach Königsberg in Preußen, der Stab, das 1. und 2. Bataillon 
des Füſiljer⸗Regiments Graf Roon (Oſtpreußiſches) Nr. 33 von Königs⸗ 


ber in Preußen nad Gumbinnen. Diefe Veränderungen gelangen zum 
1. April 1889 zur Ausführung. Das Kriegsminiſterium hat hiernach das 


Weitere zu veranlaſſen.“ 


[Der Etatsausſchuß der Stadtverordnetenverſammlung! 
zur Vorberathung des Stadthaushaltsetats für das Verwaltungsjahr 
1889/90 ſetzte am Montag Abend unter Vorſitz des Stadtverordnetenvor⸗ 
e r. und in Anweſenheit der Magiſtratscommiſſare Ober: 
bürgermeiſters v. Forckenbeck, des Kämmerers Maaß, des Stadtbauraths 
Blankenſtein und der Stadträthe Voigt, Weiſe und Borchard ſeine Be⸗ 
rathungen fort. Für die Stellen der Magiſtratsſecretäre und Bureau⸗ 
aſſiſtenten von 1800 bis 3000 M. (187 Stellen) ſind je 100 M. jährliche 
Ebenſo wur⸗ 
Grundſtücksaufſeher 
je 100 M. Zulage gewährt und für die 297 Stellen der Stadtſergeanten, 
Magiſtratsdiener und Arbeitshausaufſeher eine Beihilfe Fe 1 fiana 

erforderlichen 
Summen von 24800 Mark bezw. 10350 Mark zum Etat gebracht. Endlich 
ſind zur Erhöhung der bei der ſtädtiſchen Verwaltung beſchäftigten 
Im Etat für 
die Verwaltungskoſten ſind die Koſten für die Vollendung des In⸗ 
Bau: und Kunſtdenkmäler der Stadt Berlin im fe 


ſtehers Dr. Stryck 


guage 8 18 700 M. mehr in den Etat geſtellt. 


den für 248 Steuererheber, Rathswaagemeiſter un 


der Uniformen von je 50 M. bewilligt und die hierna 


Hilfsarbeiter und Diätarien 50000 Mark bewilligt. 


ventars der 
von 16000 Mark nachträglich bewilligt. Beim Etat, betreffend Dien 
en Wittwen⸗ un 


geſetzte gewünſchte Deputation im Einvernehmen verblieben, es iſt 
hierbei an den 
des Wittwenkaſſenregulativs auf eine Aber des Relictenweſens na 
der Richtung hin Bedacht zu nehmen, daß auch 

Beamten und Lehrer ſtatutariſche Bezüge zugeſichert werden. 


[Bei der Stadtverordneten⸗Erſatzwahl] im 1. Gemeindewahl⸗ 
ſind von 3187 eingeſchriebenen Wählern 1041 
5 timmen erhalten: Jordan (liberal) 728, Diener 
(Bürgerpartei) 308, zerſplittert 4, gewählt alſo Jordan (liberal). Der 
frühere Vertreter des Wahlbezirkes gehörte ebenfalls zur freifinnigen Partei. 
[Wegen Bismarckbeleidigung!] hatte ſich der Redacteur der 
t F zafranzki, vor der Strafkammer des 
Landgerichts II in Berlin zu verantworten. Die beiden . Be die 
k r n dem erſten TaT ; 
wurde behauptet, daß der verewigte Kaifer durch den Immediatbericht 
officiös herabgeſetzt, verdächtigt und gedemüthigt worden fei, und daß eine 
profane Hand in das Sanctiſſimum der patriotiſchen Herzen gegriffen 
habe und daß die haarſträubende Thatſache feſtgenagelt werden ſolle, daß 
Vorgänger des Kaiſers für fähig pe 
U 


bezirk der III. Abtheilun 
erſchienen. Es haben 


eee „Neuen Zeit“, 


äftigten dem Immediat 
Verbfentlichung des Tagebuches Kaifer Friedrichs. 


der Reichskanzler den Vater und 
halten habe, mit einer fremden Macht zu conſpiriren, oder auf deut 


Landesverrath zu begehen. In dem zweiten Artikel wurde die Beleidigung 
Abpaſſus gefunden, welcher laute: „Mit den behaupteten 

ft es alſo nichts als 

Staatsanwalt beantragte wegen dieſer beiden 
Artikel gegen den Angeklagten eine Geſammtſtrafe von vier Monaten 
nſicht, daß dem Angeklagten 
bei Abfaſſung des erſten Artikels eine beleidigende Abſicht innegewohnt 
habe, er hielt zwei Fälle für vorliegend und erkannte dafür auf zwei 


in dem Schl. 
franzöſiſchen Sympathien des engliſchen Hofes i 
Schwindel.“ — Der 


Gefängniß. — Der Gerichtshof war der 


Monate Gefängniß. 


Kleine Chronik. 


Der Porzellanthurm zu 1 Die im Januar d. J. veröffent⸗ 
lichte Nummer des „Journal of the China Branch of the Royal Aſiatic 
Society“ bringt die Ueberſetzung des hiſtoriſchen Theils eines illuſtrixten 
Tractats, welches zur Zeit der Exiſtenz des Porzellanthurms zu Nanking 
von dem Hohen Prieſter, unter deſſen Oberaufſicht die Pagode ſtand, an die 
das Heiligthum beſuchenden Wallfahrer vertheilt wurde. Wie allgemein 
bekannt, wurde beſagter Porzellanthurm, der zu den ſieben Wundern der 
neueren Welt gerechnet wurde, von den Rebellen während des Taiping⸗ 
Aufſtandes zerſtört. Dem Tractat zufolge befand ſich auf der Stelle, wo 
noch in 85 Zeit die berühmte Pagode ſtand, ſchon i. J. 240 n. Ch. 
ein buddhiſtiſches Kloſter, welches jedoch unter der Regierung des Kaiſers 
Schun durch eine Feuersbrunſt zerſtört wurde. Im Jahre 1412, als Kaiſer 

ung⸗lo feinen Hof von der ſüdlichen Hauptſtadt (Nanking) nach dem 

orden (Peking) verlegte, gab er dem Vice⸗Präſidenten des Miniſteriums 
für öffentliche Arbeiten den Auftrag, den Tempel wieder aufzubauen, und 
war aus emaillirten Ziegelſteinen, ähnlich denen, welche man zu den 
Bauten der Kaiſerlichen Paläſte gebrauchte. Die Pagode follte neun Stod- 
werke haben und 329 Fuß und 4,0, Zoll hoch Gai Mit der Arbeit 
wurde fofort begonnen. Am 15. Juli 1412 wurde der Grundſtein gelegt 
und am 7. September 1431, alſo in 19 Jahren, wurde ſie fertig. Die 
Zinne des Thurmes war mit Ting⸗po⸗Kupfer gedeckt, ein Metall, welches 
wie Gold glänzt und blank bleibt, da der Wechſel des Klimas es nicht 
beeinfluſſen kann. Von der Zinne hingen acht eiſerne Ketten herab 
und an dieſen wiederum 5 a zweiundſiebzig Glocken. Von den 
Ecken des erſten Stockwerkes Singen achtzig Glocken, fo daß die Pagode 
im Ganzen 152 Glocken hatte. Außerhalb der acht Stockwerke waren 
128 Lampen angebracht und innerhalb der Stockwerke — die achteckig ge⸗ 
formte Halle, welche das Parterre bildete, mit e — befanden N 
weitere 12 Lampen, im Ganzen 140 Lampen. er nächtliche Verbrauch 
von Oel betrug 64 Catties (etwa 85 Pfund) und der Strahl der Lampen 
war ſo Groß; daß er — wie das Tractat ſagt — bis in den dreiunddrei⸗ 
ßigſten Grad des Himmels 1 Ein eherner Kürbiß, welcher 900 Catties 
(etwa 1200 Pfund) wog, und der als Unterlage einen Unterſatz hatte, 
welcher 450 Catties wog, bildete die Kuppel. Die Pagode mit den dazu 
gehörigen Tempeln, Ausbauten und Ländereien ſtand auf einem Areal, 
welches ca. 9 Li (eirca 3 engl. Meilen) im Umfange maß. Die Koften des 
Aufbaues des Gebäudes beliefen ſich auf 2485484 Taels (etwa 10000 000 Mk.). 
Um die Kuppel herum befanden ſich 9 eiſerne Reifen, von denen der größte 
63 Fuß und der kleinſte 21 Fuß im Durchmeſſer hatte; das Geſammt⸗ 
ij mulette wurden nad: 
ehende Gegenſtände in der Pagode aufbewahrt: ein fluthverhütender 


er Grundſtücke in Verbindung mit dem Grunde niſſe, wo bei ſtädtiſchen Unternehmungen für 
Der Referent, Generalſecretär Stöckel] Erkleckliches — — iſt.“ — 


dahin auszuſprechen, daß im p ata für — 


außerordentlich bewilligte Penſionen, ſind 
ie Wittwenkaſſenbeiträge der Beamten und Lehrer zwar vorläufig noch 
bis zur definitiven Regulirung der Angelegenheit durch die hierfür => 
agiftrat das Erſuchen gerichtet worden, bei — 


en Waiſen der ſtädtiſchen 


Juden und Fortſchrittler 
À Der Magiſtrat ſtrengte wegen dieſes Ar⸗ 
igungsklage auf Grund des $ 185 des Str.⸗G.⸗B. gegen 


Dr. Bachler an. Der 


taatsanwalt hielt ſchwere Beleidigungen des 
ür vorliegend und beantragte 150 Mark Geldbuße event. 
age Gefängni er Vertreter des Nebenklägers, Juſtizrath Dr. Hor⸗ 


witz, verwies darauf, daß die Gleichgiltigkeit des Magistrats gegen ab⸗ 


ß im Falle der rechtsgeſchäftlichen] fällige Kritiken ihre Grenze da haben müſſe, wo die perſönliche Ehre der 


Mitglieder des Magiſtrats⸗ und der Stadtverordneten⸗Verſammlung in 
dieſer Weiſe angegriffen werden. Der Artikel ſchleudere mit nackten Worten 
den Vorwurf in die Welt hinaus, daß die ſtädtiſchen Behörden ſich nicht 


der] von den Rückſichten auf das Wohl der Stadt und der Gerechtigkeit, ſondern 


In, us leiten laffen: — Der Gerichtshof fand eine Bez 
leidigung des Magiſtrats in dem Punkte, wo dem letzteren der Vorwurf 
emacht werde, daß bei der Beſetzung der Aemter als Be irks vorſteher die 
ortſchrittliche Geſinnung der befte Empfehlungsbrief ki. Die übrigen 
Vorwürfe des Artikels treffen nach Anſicht des Gerichtshofes den Magiſtrat 


„Das 8. Oſtpreußiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 45 tritt von nicht, und es wurde deshalb nur auf 60 Mart Geldbuße event. 6 Tage 


Gefängniß erkannt. 


Defterreid- Ungarn. 


[Ueber das Eiſenbahnunglück bei Cercan-Piſchely berichtet 
ein Augenzeuge in der „N. Fr. Pr.: „Der Zug war, als er von Prag 
abging, ſtark beſetzt; die Mehrzahl der Paſſagiere wollte nach Beneſchau 
fahren, woſelbſt Markt abgehalten wird. Ich ſaß mit 23 Paſſagieren in 
einem Waggon dritter Klaſſe, welcher ungefähr in der Mitte des Zuges 
eingeſchaltet war. Nach 9 Uhr Abends, Niemand ſchlief noch und es 
wurde lebhaft im Coups converfirt, verſpürten wir plötzlich einen heftigen 
Ruck. Sofort dachte ich an einen Eiſenbahnunfall. In demſelben Ptos 
mente bemerkte ich, daß ſich das Dach des Coupés nach oben hin öffnete 
und wir den freien Himmel über uns hatten; gleichzeitig ſprang die 
Coupéthür auf. Aus dem vor uns befindlichen Waggon ſprang ein 
Paſſagier ins Freie; ohne viel zu überlegen, folgte ich fa Beiſpiele 
und kam ſo glücklich auf den Boden. Von meinen unmittelbaren Nach⸗ 
barn habe ich ſpäter keinen mehr geſehen, und ich beſorge ſehr, daß die⸗ 
ſelben verunglückt ſind, zumal der Waggon vollkommen zertrümmert 
wurde. Einer meiner Nachbarn war ein Pferdehändler, der den Markt 
in Beneſchau beſuchen wollte. Auch der Paff 
zweiter Klaſſe herausſprang ſoll durch herabſtürzende Theile eines Waggons 
verunglückt ſein. Es herrſchte eine ſchreckliche Verwirrung bei Neger; 
nächtlichen Scene, uns allen drohten bei dem Unglück die Sinne zu 
ſchwinden. Wir gelangten erft wieder zur Faſſung, als wir in Beneſchau 
anlangten. Durch den Sprung aus dem Waggon erlitt ich freilich eine 
Verſtauchung am Fuße, die mich jedoch nicht hinderte, Nachts mit dem 
Separatzuge die Reife von Beneſchau nach Wien fortzusetzen.“ 


Frankreich. 


Paris, 16. März. [Die Erklärung der neuen Partei,] 
die ſich unter dem Namen „Union Libérale” gebildet hat, laulet 
im weſentlichen alſo: i 


Alle Ordnungsmänner, alle aufrichtigen Conſervativen, alle klarſehenden 
Republikaner ſind durch die Lage erſchreckt, in welcher ſich das Land be⸗ 
findet. Zwiſchen dem uns bedrohenden Cäſarismus und dem Radica⸗ 
lismus, der ihm die Bahn bricht, erblicken ſie nur ein Mittel, Frankreich 
eine neue Revolution und vielleicht die ſchrecklichſten Kataſtrophen zu er⸗ 
ſparen; es beſteht in der Rückkehr zu den ſchon zu lange aufgegebenen 
Ideen der Mäßigung, der Duldung und des wahren Liberalismus; in der 
Bekräftigung — nicht durch Worte, ſondern durch Thaten — ihres voll⸗ 
ſtändigen, unerſchütterlichen Entſchluſſes, eine letzte Kraftanſtrengung zu 
verſuchen, um ihr Land den Parteiungen Feng die es zu Grunde 
richten; in der Zertrümmerung der alten res, in dem Bruch mit jenen 


t 


} 


verbrauchten Ausdrücken Rechte, Linke, rechtes Centrum, linkes Centrum, 


nur zur Spaltung der Conſervativen find; endlich in dem voll⸗ 
nächſten Kammer eine b die aE it, in der Regie⸗ 
rung, in der Verwaltung und in den Finanzen die Ordnung wiederherzuſtellen. 
Eine conſervative Regierung wird uns geftatten, in Europa, in den Rathen der 
Nationen den uns angehörenden Platz zurückzugewinnen. Eine wirkliche Ver⸗ 
waltung wird die Gerechtigkeit für alle wiederherſtellen, uns die Kampfbeamten 
vom alfe ſchaffen und uns von den fie unterſtützenden Politikercoterieen bez 
reien. Sie wird den antireligiöſen Plackereien in den Schulen, in den 
zohlthätigkeitsbureaus und in den Hoſpitälern ein Ziel ſetzen. Man muß 
mit jener financiellen Politik, der Politik der Wahlverſchleuderung, brechen, 
die, wenn fie von einem Privatmann angewandt würde, ihn ſchnell zum 
Ruin führen wurde. Endlich muß man klar ſagen, daß man keine der 
angeblichen radicalen Reformen will, weder die Einkommenſteuer, noch die 
Trennung der Kirche vom Staate, noch alle jene Maßregeln, welche, nur 
egen die Mehrheit der Bürger gerichtet, Drohungen oder Unterdrückungs⸗ 
ndlungen find. Frankreich ift der unfruchtbaren Agitationen fatt. ts 
will in Ruhe leben und arbeiten. Am Vorabend von Wahlen, die filr bie 
Zukunft des Landes entſcheidend fein können, bat eine Anzahl von meiſt 
der activen Politik fernftehenden Männern es für nöthig erachtet, einen. 
Antriebsmittelpunkt herzustellen, und um der Leitung mehr Einheit zu 
geben, hat ſie einen Ausſchuß errichtet, deffen Sitz in der Straze Baillich 9 
zu Paris iſt. — Folgen dann die Unterſchriften von einigen Senatoren, 
wie Bardoux, Vicepräſident des Senats, Leon Say, Marquis de Males 
ville, de Marcère u. a., von Advocaten, Kaufleuten, Fabrikanten u. f. w. 


Karbunkel, eine dem Feuer vorbeugende Perle, eine Sturm verhütende Perle, Kaufmann Klage erhoben und beantragt, denſelben zu verurtheilen, die 


eine Barre Gold im Werthe von 40 Taels, ein Picul Thee, 1000 Taels Benutzung der klägeriſchen Bahnlinie bei 200 M. Strafe für jeden Contra⸗ 


in Silber, ein Picul von Jung⸗hwang⸗Mediein, ein Edelſtein, 1000 Schnüre 
Caſch (Sapeken) aus der Regierungszeit Kaifer Hung⸗los, zwei Stück gelbe 
Seide und vier buddhiſtiſche Bücher, welche die Gebete zu Amida⸗ und 
Sacyamone-Buddha enthielten. Am 15. Juni 1526 zerſtörte ein Blitzſtrahl 
einen Theil des oberſten Stockwerks. Auf Antrag des Gouverneurs gab 
der Kaiſerliche Hof zu Peking den Auftrag, den Schaden wieder gut zu 
machen. Innerhalb vier Monate war das Zerſtörte reparirt. 


Das Benedietiner⸗Stift Melk in Nieberöfterreich begeht am 2iften 
März fein achthundertjäbriges Jubiläum. Die öffentliche Feier deſſelben 
ift mit Rückſicht auf die allgemeinen Verhältniſſe auf den Sommer ver: 
ſchoben worden. Urſprünglich eine römifche Niederlaſſung (Caſtell Namare) 
wurde Melk ſpäter eine Raubburg der Hunnen, die von da aus ihre Gin- 
fälle nach Deutſchland machten. Leopold I., aus dem Geſchlechte der 
Babenberger, erſtürmte 984 die Burg, und Melk wurde von da ab die 
Reſidenz der erſten Babenberger bis zum Jahre 1106. Seit 985 bereits 
beſtand in Melk ein Collegiatſtift mit 12 Chorherren aus dem Welt⸗ 
Prieſterſtande, bis am 21. März 1089 zwölf Benedictiner aus dem Stifte 
Lambach bei Wels mit dem Abte Sigibold in Melk einzogen. Die Baben- 
berger haben das Stift ungemein reich mit irdiſchen Gütern bedacht. Das 
Stift hat eine Bibliothek von 60 000 Bänden, darunter über 1000 Drucke 
des XV. Jahrhunderts. Neueſtens hat ſich das Stift Melk um die Land⸗ 
wirthſchaft, und namentlich um die Hebung der Obſtzucht, beſonders ver⸗ 
dient gemacht. Zur Zeit leben im Stifte und auf den zahlreichen Pfarreien 
deſſelben 77 Prieſter, 9 Cleriker und 3 Novizen. 


Ein intereſſauter Pferdebahn⸗Prozeſt ift kürzlich in Hambur 
entſchieden worden. Ein in Hamburg wohnender Kaufmann hatte fi 
wiederholt geweigert, dem von der Wandsbecker Straßenbahn⸗Geſellſchaft 
angeſtellten Controleur das vom Schaffner erhaltene Fahrbillet vorzuzeigen. 
Die Geſellſchaft zeigte ihm darauf an, daß ſie ihre Angeſtellten angewieſen 
habe, ihm den Aufenthalt in ihren Wagen zu unterſagen, wenn er noch 
ferner fortfahre, den zur Controle nothwendigen Vorschriften zuwiderzu⸗ 
handeln. In einem zweiten Schreiben theilte die Geſellſchaft dem Kauf⸗ 
mann mit, daß ihm, da er ſich wieder gegen einen Controleur aufgelehnt 
habe, nunmehr die aa ihrer ag für fo lange verboten ſei, bis 
er in dem Bureau der Geſellſchaft die Erklärung abgegeben habe, daß er 
ſich für die Folge den erlaſſenen Control⸗Vorſchriften unkerwerfen werde. 
525 der Behauptung der Geſellſchaft hat nun der Kaufmann an dieſes 
Verbot ſich nicht gekehrt, ſondern iſt trotzdem öfter in ihren Wagen an⸗ 
getroffen worden und hat den Aufforderungen der Beamten, den Wagen 
zu verlaſſen, nicht Folge geleiſtet. Die Geſellſchaft hat deshalb gegen den 


| ventionsfall zu unterlaſſen. 


„Das Landgericht hat nach der Beweis auf⸗ 
5 den Beklagten gemäß dem Antrage bei 50 M. Strafe für jeden 
m d eg u 285 Urtheil 
mit dem Zuſatz beſtätigt, da r Beklagte Benutzung der Straßen⸗ 
N lange zu 1 un 1 n hab. Straßenbahn⸗Geſellſchaft 
auf deren Bureau die ärung abgegeben haben w i i 

Controlvorſchriften unterwerfen zu wollen. erde, ſich binſort ben 

-JAJA 


„„Ein Londoner Reclame⸗Agent hat der Regierung 80000 Pb. 

8 Anzei s gy nüdjeite ber Brief: 
erſcheinen zu laffen, geboten. Er ift indeſſen zu feinem Leid- 

weſen abſchlägig beſchieden worden. S 


Ein verbotenes Couplet. In der Poſſe „Hugos Verhältniſſe“, 
welche gegenwärtig im Wallner⸗Theater in Berlin gegeben wird, wurde 
folgende Coupletſtrophe von der Theatercenſur Air en: 

„Miniſter werden iſt ein ſchönes Ziel, 
Doch hat der Stand auch Schattenſeiten viel, 
Beſonders wenig zu beneiden iſt der 

err Scholz, der preußiſche Finanzminiſter, 

um Troſt jedoch für Eugens höhn'ſchen Witz, 

um Troſt für das Geſpenſt des Deficits, 

arf er ſich jetzt Seconde-Leutnant nennen, 
Denn ein Vergnügen muß der Menſch ſich gönnen.“ 


Am Bett der kleinen Milly, der jüngſten von ſechs Geſchwiſtern, 
ſitzt die Tante und lauſcht dem andächtig geſprochenen Abendgebet der 
Kleinen. Plötzlich macht ſie ein verwundertes Geſicht und ſagt: „Bete 
die Stelle noch einmal, Milly!“ Herzblättchen thut es, und mit kaum 
verhaltenem Lachen geht die Tante hinaus und fragt die Mama: „Sage 
mal, wie lautet eigentlich Milly's Abendgebet?“ — „Cs ift der ſchöne Vers 
aus! Nun ruhen alle Wälder.“ — „Und der heißt!“ 
„Breit' aus die Flügel beide, 
O Jeſu, meine Freude, 

Und nimm Dein Küchlein ein; 
Will Satan mich verſchlingen: 
So laß die Englein ſingen: 
Dies Kind ſoll unverletzet ſein. N 

Aber weshalb willſt Du's denn willen?" — „Weil“, antwortet lachend die 


Tante, „Deine Milly anſtatt: „Dies Kind ſoll unverletzet ſein“ ganz ernſt⸗ 


haft betet: „Dies Kind ſoll unſer letztes ſein.“ 


aſſagier, der aus dem Waggon 


| 
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Provinzial-Zeitung. j 


Breslau, 20. März. 

* a. Das Bahnprojeet Grünberg⸗Naum⸗ 
burg a. B.⸗Sorau⸗Banutzen, welches feit einer Reihe von Jahren durch 
Local⸗Comitss in den N Städten 5 wird, ſcheint 
man an maßgebender Stelle nun definitiv fa zu laſſen. Um jedoch 
den Städten Naumburg und Chriſtianſtadt a. B. eine Bahnverbind 


ſchaffen, tritt man dem Project einer Stichbahn von Benau nac 
Bii anſtadt jetzt näber. Die Eiſenbahn⸗Direction Berkin ift bereits mit 
der Anfertigung genereller Vorarbeiten für eine Eiſenbahn untergeordneter 


Bedeutung von Benau nach Chriſtianſtadt beauftragt worden. i £ 

Die Gebühr für Telegramme nach Großbritannien un 
Irland beträgt vom 1. April ab 15 . für das Wort. Als Mindeſt⸗ 
gebühr wird für ein Telegramm 80 Pfennig erhoben. i ; 

—ch— Polizeiliche Genehmigung oder Conceſſion? Die Polizei- 
Verwaltung zu 3 DS, hegte gegen den dortigen Schankwirth 
und Kaufmann Gr. auf Zurücknahme der demſelben ertheilten Conceſſion 
zum Betriebe der Schankwirthſchaft und ertheilten Erlaubniß zur Abhal⸗ 
kung von Tanzluſtbarkeiten, weil er nach a ee mehrmaliger 
Beſtrafung wegen Abhaltens von öffentlichen. Tanzluſtbarkeiten ohne 
polizeiliche Erlaubniß bei den am 16., 17. und 23. Januar 1888 in ſeinem 
Locale ſtattgehabten Tanzvergnügen von Lace celeb galten fremden 
Perſonen gegen Zahlung eines Eintritts⸗ (Lanz) Geldes die Theilnahme 
an demſelben geſtattet hat, wodurch dieſe Vergnügungen öffentliche wurden, 
zu denen er die polizeiliche Genehmigung nicht nachgeſucht hatte, hieraus 
aber klar erbelle, daß er in Zukunft fein Gewerbe zur Förderung der 
Völlerei und Unſittlichkeit mißbrauchen werde. Der Beklagke beſtritt, daß 
mit feinem Wiſſen bei dieſen Tanzvergnügungen von Hochzeitsgeſellſchaften 
Fremde gegen ahlung eines Eintrittsgeldes zugelaſſen worden ſind, ſtellte 
unter Beweis, daß er den Veranſtaltern dieſer Vergnügungen, den be⸗ 
treffenden Bräutigams, beim Miethen des Saales ausdrücklich verboten 
abe, fremden Perſonen die Theilnahme an denſelben zu geſtatten, und 
ehauptete, daß, wenn ſein Verbot heimlich übertreten worden ſei, er dafür 
nicht verantwortlich gemacht werden könne. Die Beweisaufnahme ergab, 
daß Gr. das gedachte Verbot erlaſſen hatte, trotzdem aber ohne Wiſſen 
deſſelben von den Brautführern und Kränzelherren fremde Perſonen gegen 
Zahlung eines Eintrittsgeldes zugelaſſen worden ſind. Der Bezirks⸗ 
Ausſchuß zu Oppeln erkannte am 11. December 1888 auf Klage⸗ 
abweiſung mit folgender Begründung: Gr. habe zwar nicht immer 
ſein Schankgewerbe einer dem Geſetze entſprechenden Weiſe geführt. 
An den drei gedachten Tan vergnügungen haben trotz ſeines Verbots 
Fremde gegen abing von Eintrittsgeld Theil genommen, es falle ihm 
daher zur Ent, ieſe Vergnügungen nicht ſtreng genug controlirt zu haben: 
hieraus erhelle jedoch in ı vorliegenden Fällen nicht klar, daß 
er ſein Gewerbe in Zukunft zur Förderung der Unſittlichkeit und 
Völlerei ferner mißbrauchen werde. Behufs Abhaltung von öffent- 
lichen Tanzluſtbarkeiten ſei nur eine polizeiliche Genehmigung, nicht 
aber eine Conceſſion im Sinne der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung er⸗ 
forderlich, und könne daher eine Zurücknahme derſelben nicht erfolgen. 
Auf die gun. der Polizei⸗Verwaltung trat, wie uns aus Berlin ges 
ſchrieben wir a> e Ober- Verwaltungsgericht (III. Senat) der milden 
Auffaſſung des Vorderrichters bei und erkannte am 14. März 1889 auf 
Beſtätigung der Vorentſcheidung. 

el. Preußiſcher Beamten⸗Verein. Im bieſigen Bezirks⸗Verein hielt 
am Montag Abend Profeſſor Dr. Beinling von hier den angekündigten 
Experimental⸗Vortrag über „Die Wechſelwirkungen — a Mag⸗ 
netismus und Elektricität“. Dieſer Vortrag war der letzte für diefe 


Saiſon. £ 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
a petit 19. Durch Kohlendunſt zwei Perſonen erz 
fiat, Im Gemeinde * zu Jerſitz fiel es p chiedenen Bewohnern 
daß heute früh die Inſaſſen der einen Wohnung von 1 


I 

beiden im Alter von 13 . 8 Jahren und 
. Keen 1 die beiden Wittwen Stelmaſzyk und 
Walkowiak. Beim Oeffnen der Wohnung wurde die Walkowiak beſinnungs⸗ 
los am Boden liegend gefunden und verſtarb, ehe ärztliche Hilfe hinzukam. 
Der 8 Jahre alte Sohn der Wittwe Wloſzyk lag todt bei der Mutter im 
Bett, während dieſe mit den beiden anderen Kindern und die Wittwe 
Stelmaſzyk ſchwer röchelnd und beſinnungslos in ihren Betten lagen. 
Dem ärztlichen Beiſtand war, dieſe 4 Perſonen wieder ins 
namentlich der 13 Jahre alte 


elang es 
Leben ee jebo befindet 
Sohn der Wlaſzyk noch in Lebensgefahr. Nach nähren Informationen 


erfährt die „Bof. Ztg.“ über dieſen Unglücksfall: Geſtern Abend kehrte die 
Wittwe NE A aaa 7 Uhr Abends in ihre Wohnung zurück, zündete 
im Kochberd Feuer an und kochte für ſich und ihre Kinder Kaffee. Nad- 


— — 2 —e—zſ w.; 73«— — Torr 


dem pe gegeſſen und getrunken, begaben ſich ſämmtliche Infaſſen der 
Wohnung Bett, und ſchloß, damit die Wohnung warm bleiben ſollte, 
der 13 Jahre alte Sohn der Wlaſzyk die Schieberthür des Kochherdes 
zu. Hierdurch verbreitete ſich in der Wohnung der Kohlendunſt und for⸗ 
derte leider zwei Opfer. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 20. März. Neben dem Annoncenblatt „Arbeit“ er⸗ 
ſchien heute als neues Blatt „Die Zukunft“ mit einem farbloſen 
politiſchen, localen und feuilletoniſtiſchen Theil. Verantwortlicher 
Redacteur iſt Erich Bernſtein, der auch als Verleger zeichnet, mit der 
Angabe: Druck der „Volkszeitung“, Actiengeſellſchaft. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Kiel, 20. März. Prinzeſſin Heinrich von Preußen wurde heute 
Vormittag 10%, Uhr von einem Prinzen entbunden. 
München, 20. März. Das Befinden der Königin⸗Mutter iſt 
zufolge Nachrichten aus Lugano nicht gebeſſert. Die Ueberſiedelung 
nach Hohenſchwangau iſt verſchoben. 
Rom, 20. März. Der „Fanfulla“ meldet von angeblich auto⸗ 
riſirter Seite: Der Paſcha von Benghafi (Tripolis) hatte fih vor 
einigen Tagen ein unpaſſendes Vorgehen gegen den italieniſchen 
Conſul erlaubt. Die italieniſche Regierung wies ſofort ihren General⸗ 
conful in Tripolis an, den Gouverneur aufzufordern, er fole den 
Paſcha anhalten, der italieniſchen Flagge die gebührende Genugthuung 
zu leiſten. Da der Gouverneur zögerte, beorderte die Regierung 
zwei Kriegsſchiffe nach Benghaſi, um den Paſcha zu zwingen. Als 
letzterer die Ankunft des „Duilio“ erfuhr, beeilte er ſich, die Genug⸗ 
thuung zu geben. 
Paris, 20. März. Dem „Börſenblatt“ zufolge genehmigte der 
Finanzminiſter die Statuten des „Comptoir National d'Escompte“, 
darnach muß das erſte Viertheil des Actiencapitals auf Inveſtirungen 
in Nationalrenten verwendet werden, um das Vertrauen der Geld⸗ 
einleger zu gewinnen. 
Waſhington, 19. März. 
Union in Paris ernannt. 
Kaſſons, Phelps und Bates zu Vertretern der Unionsſtaaten bei der 
Samoaconferenz. 


Whitelaw Reid iſt zum Geſandten der 
Der Senat beſtätigte die Ernennung 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 

19. März, 12 Uhr Mitt. D.B. 5,99 m U.. 
20. März, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 6,40 m, U.⸗P. 
Steinau a. O., 19. März, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,00 m. Fällt. 

— 20. März, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 2,70 m. — Letzte 
Nachricht. 


Glogan, 19. März, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,00 m. Fällt. — Höchſter 
Stand 4,10 m. 3 { 
— 20. März, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,54 m. Fällt. 


Breslau, 0,73 m. 


0,63 m. 


Handels-Zeitung. 
Kaffeemarkt. Hamburg, 20. März, 1 Uhr 20 Minuten Mittags. 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwi n in Breslau,] Marz 86¾, Mai 87¾, Juni 87%, 
Juli 87¾, August 88, September 88½, October 88%,, December 88¼1. — 
Tendenz: Fest, aber ruhig — New-York eröffnete unverändert. — 
Rio 11 000 Sack. — Santos 12 000 Sack. 


2 Köln, 20. März. Die „Köln. Zig,“ meldet aus Konstantinopel, 
der Eisenbahnbau der Linie Ismidt-Angora werde einer neu- 
zubildenden deutschen Baugesellschaft übertragen werden. 

(Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 

W. T. B. Dortmund. 20. März. Der Aufsichtsrath der Dort- 
mund-Gronau-Enscheder Bahn beschloss, 3¼ pot. Dividende vorzu- 
schlagen. — Der Abschluss des ersten Halbjahrs 1888/89 der Dort- 
munder Union ergiebt gegen das Vorjahr einen Mehrgewinn von 
505027 M. Die Betriebsverhältnisse des laufenden Halbjahrs sind be- 
friedigend. Der Aufsichtsrath nimmt starke Abschreibungen in Aus- 
sicht. Die gesteigerten Betriebsüberschüsse sind wesentlich auf grosse 
Verbesserungen der Neuanlagen der letzten 5 Jahre zurückzüführen. 


* Dio Regelung des Loosewesens in Oesterreich. Dem öster- 


reichischen Abgeoranetenhanse sind, wie berefts gemeldet, zwei Gesetz- 
entwürfe vorgelegt warden. Der eine betrifft die Schuldverschrei- 
bungen mit Prämien und bestimmt, dass solche nur auf Grund eines 
besonderen Gesetzes und nur zu Zwecken des Staates ausgegeben 
werden. Jede andere Ausgabe von Schuldverschreibungen mit Prämien 


ist verboten und sind die betreffenden Schuldverschreibungen kein 


Gegenstand des rechtlichen Verkehrs. Verträge, welche ausserhalb des 
Geltungsgebietes dieses Gesetzes ausgegebene Schuldverschreibungen 
mit Prämien oder Interimsscheine auf solche Werthpapiere zum Gegen- 
stande haben, sind ungiltig. Auf ungarische Staatsschuldver- 
schreibungen mit Prämien findet das Verbot der Ver- 
tragsschliessung keine Anwendung. Das Gesetz hat keine 
rückwirkende Kraft. Die alten Loospapiere müssen aber (wie in 
Deutschland) abgestempelt werden. Die Steuer wird nach dem Nominal- 
betrage der einzelnen Loose, nicht unter 25 Kreuzer per Stück, ab- 
gemessen. 

* Die Vorgänge in Paris, Nach den bereits mitgetheilten Nach- 
richten erscheint es nicht zweifelhaft, dass das Comptoir d'Escompte 
aufgegeben ist und die Errichtung der neuen Bank in erster Linie den 
Zweck hat, die Liquidation durchzuführen. Dadurch wird, wie die 
„Voss, Zig.“ meint, erreicht, dass die Liquidatoren die gegen die 
Statuten der Bank abgeschlossenen Kupferverträge für ungiltig er- 
klären können, ohne dass die Bank gezwungen ist, den Bankerott aus- 
zusprechen. Es ist schwer, für dieses Verfahren, welches die fran- 
zösische Regierung unterstützt, einen passenden Ausdruck zu finden, 
Die Pariser Blätter scheinen, nach einem Drahtberichte der „Fr. Zig.“, 
zum Theil die pessimistische Auffassung zu vertreten. Die Verluste 
des Comptoir resultiren übrigens wahrscheinlich nur zum Theil aus 
Kupfer, zum Theil aus älteren Sünden. Speciell das Kupfergeschäft 
liegt so, dass das Syndicat (ob dessen spätere Umwandlung zur Com; 
Auxiliaire bereits als legal perfect anzusehen ist, erscheint zweifelha 
sich constituirt hatte als ein „Creditgeschäft mit Herrn Seer&tan“, Der 
Letztere führte den Corner im eigenen Namen und für die Société des 
Métaux. Danach verstand sich fast von selbst, dass Herr Secrétan mit 
seinem ganzen Privatvermögen haften musste und eben so die Société 
des Métaux mit ihrem gesammten Capital, während das Syndicat der 
Gläubiger dieser beiden ist. Das statutenwidrige Gebahren des 
Comptoir datirt schon viele Jahre zurück, und die Kupfer- 
transactionen waren keinem der Administratoren Geheimniss. Abge- 
sehen von einem Regress an diese haften für die Verluste des Comp- 
toir in erster Reihe dessen Actiencapital und Reserve von zusammen 
100 Mill. Fres. Die Bank von Fraukreich handelt jedenfalls unter dem 
Druck der Regierung; derselbe ist mächtig genug, die Zettelbank des 
Landes mit 120 Mill. Fres. zu engagiren, ohne dass der mögliche 
oder wahrscheinliche Verlust auch nur annähernd festgestellt werden 
kann. Das ist ein Ereigniss, welches in der Geschichte des Zettelbank- 
wesens nur die Banken bieten, welche mit Zwangscours ihrer Noten 
arbeiten. — Es liegen (in der „Frkf. Ztg.“) von gestern noch folgende 
Mittheilungen vor: Die drei Liquidatoren des alten Comptoirs werden 
so gewählt werden, dass sie die drei Gruppen, welche den Zusammen- 
bruch verhind vertreten, das sind die Bank von Frankreich, die 
Privatbankiers und die Wechselagenten. Die heute fälligen Tratten 
auf die Société des Mötaux sollen durch Intervention Rothschild's ein- 
gdut worden sein. Die Betheiligungen bei dem neuen Vorschuss für 

as eg oe d’Escompte sind sehr zahlreich und aus allen Bank- 
kreisen herrührend. Der in der gestrigen Versammlung vorgelegte 
Status wird als relativ günstig bezeichnet, falls die Kupferoperation 
nicht allzu schlecht abgewickelt wird. Officielle Angaben fehlen noch, 


Verloosungen. 
® Prenssisohe 3½ proc. Staatsschuldschelne. Verloosung vom ersten 
März 1889. Auszahlu am 1. Juli 1889. Fortsetzung. Lit. F. zu 
100 Rthlr. Nr. 12518 521 523 524 526 528 530 542 545 547 


518 551 553 555 557—561 568—571 574 575 581—585 589 590 594 bis 
597 599 601 603 606—608 610 612—615 617 619 620 626 628 630—635 
643 645 647 651—653 656 658 659 661—663 665 667—671 673—675 
678 679 682 683 689—692 695 696 698—702 704 705 707 710 711 713 
bis 716 718—724 726 728—731 24053 55 57 62 63 68 74 78 81 82 
84 86 91 96 101 102 104 107 110—113 115 116 118 119 123—128 130 
133 135—140 142—146 150 152—155 157 158 160 166 169 173 175 178 
bis 185 191 195 202-206 208 212 215 219 223 224 226—234 236 239 
242 246 249—251 251—256 258 262—264 266 267 270 312 318 320 322 
bis 325 329—335 339 340 27610 611 618—624 626 629 631 633—636 


32743—747 749 750 782 783 789—792 794 795 800 805 807 
bis 809 811 812 825 840 841 843 845—847 850 851 856 857 859 
865 868—874 876 879 880 885 887 892-894 897900 903 909-914 


Breslau, 20. März (Von der Börse] Die Börse ver- 
kehrte anfangs bei ziemlich belebtem Geschäft in sehr fester Haltung. 


Auf ganzer Linie dominirte eine steigende Tendenz und sowohl 


österr. Werthe wie Bergwerke wurden zu bedeutend erhöhten Coursen 
in grösseren Posten aus dem Markte genommen. Später fand aber 
ein vollstündiger Stimmungswechsel statt, als Berlin auf ungünstige 
Pariser Meldungen weichende Notizen sandte. Die anfängliche Kauf- 
lust erlosch, an ihre Stelle trat drängendes Angebot und die Preise 
gingen namentlich bei den anfänglich begünstigten Papieren stark 
zurück, Rubelnoten gleichfalls schwächer. Schluss ohne Erholung. — 
Die in heutiger Aufsichtsrathsitzung der oberschlesischen Eisenbahn- 
vedarfactiengesellschaft auf 5½ Procent festgesetzte 1888er Dividende 
blieb ohne Eindruck. 

Per ultimo März (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
1641/1916833], bez, Ungar. Goldrente 85½—¼ bez., Ungar. Papier- 
rente 791% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 138—1/,—137%, bez., 
Donnersmarekhütte 75%, bez., Oberschles. Eisenbahr.bedarf 112—111½ 
bis 1121, — 1115, —3/, bez., Russ. 1880er Anleihe 90%, bez., Russ. 1884er 
Anleihe 102,70 Gd., Orient-Anleihe II 67½ bez., Russ. Valuta 218—2171/, 
bez., Türken 15% bez., Egypter 87½ bez., Italiener 95% bez., Šproc. 
Griechen 86%, bez., Oesterr. 1860er Loose 124¼½ — ¼ ber. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolfs Teiegr. Bureau.) 

Berlin, 20. März, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 164. 40. Disconto- 
Commandit —, —. Fest. 

merlin, 20. März, 12 Uhr 20 Min: Credit-Actien 163, 75. Staats- 
babn 102, —, Italiener 95, 70, Laurahütte 137, 30. 1880er Russen 
90, 80. Russ. Noten 217, 20. 4proc. Ungar. Golärenıe 85. 30. 1884er 
Russen 102. 50. Orient-Anleihe II 67.16 Mainzer 114, 60. Disconto- 
Commandit 241. 50. Aproc. Egypter 87, 40. Ruhig. 

Wien, 20. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 304, 50. 
Marknoten 59. 45. 4% ungar. Goldrente 101, 80. Fest. 

wien, 20. März, 11 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 305, —. 
Staatsbahn 242, 75. Lombarden 101, 25. Galizier 204, —. Oesterr. 
Silberrente —, —. Marknoten 59, 45. 4proc. ungar. Goldrente 101, 95. 
dto. Papierrente 94, 50. Elbethalbahn 207, —. Günstig. 

Frankfurt a. M., 20. März, Mittag. Credit-Actien 253, 87. 
— — 204, —. Lombarden —, —. Galizier 171. 87. Ungarische 

olärente —. —. Egypter 87. 50. Laura —, —. Schwächer. 

Paris, 20. März. 30% Rente —, —. Neneste Anleihe 1878 
—, — Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Egypter —, —. 

London, 20. März. Consois 97, 09. 1873er Russen 101, 37. 
Egypter 86, 87. Veränderlich. 


> 


Wien, 20. März. [Schluss-Course.] Besser. 
20. 


ours vom 19. i Cours vom 19. 20. 
Credit-Actien.. 303 25 304 25 | Marknoten ........ 59 52 59 45 
8t.-Eis.-A.-Cert. 240 75 241 — 149%, ung. Golärente. 101 75/101 70 
„omb. Eisend.. 100 — 101 — f Silberrente .......- 84 — 84 — 
Zalizier 203 50 204 — [ Londůon 122 — 121 80 

apoleonsd'or. 9 62½ 9 62 Ungar. Pavierrente. 94 47 94 27 


— — — 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 20. März. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds, 
Cours vom 19.20. Cours vom 19. 20. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 70 86 30 109 1010109 — 
Gotthardt- Bahn- ult. 146 25 145 80] do. do. 103 80 103 80 
Lübeck-Büchen .... 177 101177 10 o 102 40 102 50 
Mainz-Ludwigshaf. . 114 60114 70 do. do. 3½0% 101 60101 60 
Mittelmeerbann ult, 120 20/119 80 Preuss. 40% cons. Anl. 108 80108 80 
Warschau-Wien.... 214 20 214 40] do. 3½% dto. 104 60 104 50 
do. Pr.-Anl. de55 


Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. 1 172 70124 80 
Breslau- Warschau. 61 75, 60 60 do31,%j,8:.-Schidsch 101 601101 80 
Ostpreuss. Südbahn. 118 60 118 70 | Schl. 3½% P fbr. L. A 101 60'101 50 
Bank-Actien do. Rentenbriefe.. 106 — 105 90 
Bresl.Discontobank. 119 10 1 10] Osei, c K. 101 908. 
do. Wechslerbank. 107 401107 40 0 yon 1879 102 90 
Deutsche Ban 175 20 175 90 R.-O -U „Bahn 40% II. 104 30 
Dise.-Command. ult. 241 60'241 60 d "Auslä dische Farm 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 90!163 60 Egypter 40 87 en; 
Sehles. Bankverein, 131 — 130 90 RR 95 90 
Industrie-Gesellschaften. Mexikaner 93 60 
Archimedes 148 25.148 50 Oest. 4% Goldrente 93 50 
Bismarckhütte 198 701199 70 do. 4¼% Papierr. 69 80) 69 90 
Bochum. Gusssthl.ult 201 10/200 70 do. 4½ % Silberr. 70 40| 70 50 
1860er Loose. 124 25 124 10 
50% Pfandbr.. 64 90| 64 80 
. Liou.-Pfandbr. 58 10 58 10 
5% Staats-Obl. 96 20) 96 30 
do. 60% do. do. 107 — 107 — 
| > 
Russ. 1880er Anleihe 91 — 90 90 
do. 1884er do. ult. — —|102 60 
do. 41/;B.-Or.-Pfor. 96 — 96 10 
do. 1883er Goldr. 114 80/114 80 
do. Orient-Anl. II. 67 60 67 20 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 43 
do. Tabaks-Actieu 
Ung. 4% Golärente 
do. Papierreme 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 168 10167 
Russ. Bankn. 100 SR. 217 700217 
- Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 169 05 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 45 

do. 1 „ 81. 20 32 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 75 
Wien 100 Fl. 8 T. 167 750 167 
— —| — —f do, 100 Fl. 2 M. 166 90 167 1 
98 50| 98 201 Warschau 100SR8 T. 217 35| 216 

Pıivat-Discont 2%, 


102 90 


87 10 
95 70 
93 40 
93 40 


do. verein.Oelfabr. 94 


Donnersmarckh. ... 
Dortm. Union St.-Pr. 101 30101 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 105 10/105 — 
Fraust. Zuckerfabrik 149 —; 149 50 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 191 90/190 90 
Hofm. Waggonfabrik 172 50175 40 
Kramsta Leinen-Ind. 142 — 141 70 
Laurahütte 138 101137 50 
Obschl. Chamotte-F. 165 — 167 — 
do. Eisb.-Bed. 111 60112 — 
do. Eisen-Ind. 201 50201 — 
do. Portl.- Cem. 152 60152 60 
ie Portl.-Cemt. 128 en = 
Redenhütte St.-Pr. 144 751145 20 
do. Oblig... 115 60115 60 
Schlesischer Cement 229 10231 — 
do. Dampf.-Comp. 130 50130 50 
do. Feuerversich. — — 
do. Zinkh. St.-Act. 168 50169 20 
do. St.-Pr.-A. 169 — 169 20 
Tarnowitzer Act.. 
do. St.-Pr.. 


| 


Letzte Course. 
Berlin, 20. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Ruhig, auf Deckungen befestigt. 

Cours vom 19. ı 20. Cours vom 19. | 20. 
Berl.Handeisges, ult. Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Disc.-Command..ult. Drim. Unionst. Pr. ult. 
Oesterr. Credit. . nlt. Laurahütte ult. 
Franzosen ..... ult. Egyp ter ult, 
Italiener ult. 
Russ. 1880er Anl. ult, 
Russ. 1884er Anl. ult. 102 50 102 37 
Russ, IL.Orient-A. wlt. 


178 87]178 37 
242 — 241 75 
164 37163 75 
102 75 101 50 
86 12 86 — 
43 12| 42 75 
177 12176 75 
114 62/114 50 
83 — 83 50 
154 37|154 37 


Producten-Börse. 

Berlin, 20. Mürz, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 186, 75, Septbr.-October 185, 50. Roggen 
April-Mai 149. 50, Septbr.-Oetober 151, —. Rüböl April-Mai 57, 60, 
Sept.-Oct. 51, 40, Spiritus 50er April-Mai 51. 80, August-Septbr. 54, 10. 
Petroleum loco 23.30, Hafer April-Mai 140, 25. 

Berlin, 20. März. [Schlussbericht 


e ult. 
Lombarden ult. 
Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Mecklenburger ..ult. 


V. vom 19. 


Cours vom 19. 20. D. 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. N 
Niedriger. Fester. | 
April-Mai....... 187 soj 186 751 April-Mai........ 57 50 57 70 
Septbr.-Oetbr. .. 186 — 185 50] Septbr.-Octbr. ... 51 40 51 50 


Bagger pr. 1000 Kgr. 


auer, Spiritus 
Apvril-Mai..... 149 75149 25] pr 10000 L.-pCt. 
Juni-Juli........ 150 25 149 75 Flauer. 


Septbr.-Octbr. ... 151 50150 50 Loco mit 70 M. verst. 33 30 33 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 53 —! 53 
April-Mai 140 25 139 50] April-Mai 50er. . 52 — 51 

139 250138 50] August-Septbr.50er 54 20 54 


Mai- Juni 
Stettin, 20. März. — Uhr — Min. 


Cours vom 19. 2. Cours vom 19. | 20. 
Weizen pr. 1000 Kgr. | Rüböl pr. 100 Kgr. 
atter. Still. | 
April-Mai ....... 184 —182 50] April-Mai........ 57 — 57 50 
Septbr.-Octbr. ... — —| — --]| Septbr.-Oetbr, ... 51 70 51 50 
Herbst neue Usance — — 187 — Spiritus. 
Roggen pr. 1000 Kgr. r. 10000 L -pCt. 

Matt. oco mit50M.verst. 52 70| 52 70 
April-Mai........ 147 — 146 50] Loco mit70M.verst. 33 20' 33 10 
Septbr.-Oetbr. ... 150 — 149 50 April-Mai ....... 32 30| 22 40 

Petroleum loco. 12 —| 12 —| Augus:-Septbr.. . 34 40 34 40 

Magdeburg, 20. März. börse. 

> 3 ern f 20. März 
Rendement Basis 92 PC. 20,35—2055 | 20,40—20,70 
Rendement Basis 88 pP i z 19.2 —19.65 | 19.25—19,70 


Nachproducte Basis 75 pi. +++... 1400—16,30 | 14,00 10,40 
Brod-Raffinade fl. 55 
Brod-Raffinade ... 
Gem. Raifinade II. 
Gen. Melis- . 29, 

Tendenz am 20. März: Rohzucker fest, Rafınirie unverändert, 


Glasgow, 20. März, 11 Uhr 10 Min, Vorm. Roheisen Mixed 
numbers Warrants 43, 11½. 


isadi e 


913 915 916 922 927 930 932 934—936 938—940 943 914 946 948 949 
952—957 959 961 962 966.—969 972 973 976 980—984 986 988—990 
992 996 997 999 33001 3—6 9 10 12 13 21 23 26 36225—229 231 
240 243 245 — 257 261 266—269 272 276—278 280—282 284 285 289 
290 292 294—297 299 304 306 308 309 311 313 315 317 319—322 329 
330 332—335 337 338 347 349 353 354 356 357 359—361 364 366 368 
371 373—375 384 385 387 388 390—392. 394 396 397 404 406 410 412 
418—420 424 — 427 429 430 432—434 439 444 445 447 449 450 452 455 
457—459 464 405 467 468 736 738 740 752 756—760 771—775 777 778 
780 781 783—789 791 800 803 805 809 810 813—817 823 826 830 831 
817 848 850 856 860 861 864 865 868 873—876 880 884—889 891 892 
896 898 902 903 905 906 908 911 912 914 917 922—924 927 932—934 
938 940 941 944 945 947—951 955 957 958 968 971 979 984—988 991 
995 998. 

37001 2 8 9 11 12 14 17—19 22 23 25—28 42664 667 670 672 675 
677 683 685 696 699 700 703 704 706 708 113 719 721 722 724 726 
727 729 733 734 737 738 741 742 744 746 752 754 756 761 762 769 
772 780 781 787 790—793 796 800 803 805 808 814 816—818 823 825 
bis 827 830 831 833 841 842 845 848 851 853 858 865—868 873 875 
bis 878 880—883 885 888 890—892 894—896 898 900 — 902 904 906 907 
910 911 915 918 921 923 924 932 934 938 939 941 242 945—949 953 
bis 956 961 964 44857 —860 863 864 868 870 873 875 877 884 894 895 
897 912 913 917 922 927 935—937 940 942 944 946—949 951 952 954 
956 959.—963 966 967 970 973 974 976 977 981 982 986—994 997 999 
45000 45005—9 11 13 15 16 18 20 22—24 28 30 31 33 34 39—41 43 
49 50 53—55 65 66 69 73—76 78 80 81 85 86 89—91 93 95 96 98 101 
104—106 109 110 114—116 119—122 46280 281 284—287 292 297 bis 
301 306 309 313 314 316 318 320 324 326—328 330—333 336 342 344 
317 349 359—361 365 366 369 371 372 375 377 380 383 384 386 388 bis 
390 392—395 402 404—408 411—415 423 425 426 428 430 432 435 436 
440 444 446 449 450 452 454 461 469—472 476—482 488 489 491—493 
497 498 500 — 502 506 508 510 511 517—519 521—524 527 530 534 538 
541 542 544 546 54183 189 190 198—200 202 203 205 206 209 211 
bis 214 216 217 221—224 227 228 230 237 239 243 244 247 248 251 
bis 257 261 262 268—272 275 278 279 282 283 292 295 296 299 301 
205 306 308—310 312 316 318 321 323 334—337 344 346 350 351 353 
356 359 364—367 369—371 374 380 382 385 389 390 394—396 398 404 
406 407 409 411 416—418 421 424—428 431 433 437 438 444 445 449 
bis 451 454 455 461 463 464 55243 247—249 252 254 258 259 263 bis 
265 267 269—271 278 279 281 283 285—287 290—292 294—296 
299 —301 303 304 316 318 320 321 325 331 332 334 338 341 345 349 
350 352 354 355 357 362—364 371 373—375 384 388 390 391 394—397 
402 405 410 412 415—417 419 423 427 428 430 438 439 444 447 449 
450 453—456 458 459 461 465—467 469 472—475 477—479 481 482 
484 485 487 488 490 493 495—497 502 504 508—510 513 514 516 
63489 491 498 501 502 506 508—510 512—519 521 522 524 525 530 
533 537 541—545 549 551 555 556 558—560 563 567 571 573 577 582 
584 587 590 592—594 598 599 601 605 606 610—620 622 628 636—639 
642 643 645 653-—655 658 660 664 666 669 671 672 674—680 682 684—686 
688—690 692--696 698 703 704 706 707 709—12 716 719 723 728 730 
733 735 739 66350 351 357 359 361 362 367 370 373—375 383—385 
390 —393 396 398—401 403 405 407 408 410 412 413 415—417 419 422 
bis 427 429 434 435 437 442 444 448 450—453 459 461 464 466 470 
472 474 478—480 482 484 486 491 492 494 496 498 499 501—503 514 
518 522 525 537—539 542—545 550 551 554 558 559 562--566 569 bis 
571 575 578 579 581 583 589 595 597 598 600 602 605—607 609 611 
613 617 618 620 623 631 632. 


67466 469 471 472 475 476 483 485 486 489 490 492 493 495 498 
500—502 505—508 511 513 520 521 525—530 532 535—542 544 550 551 
555 557 558 564 566 568 574 576 579 580 582 584 604 605 607 610 bis 
612 614 616 618 621 625 627—629 631 636 638 640—643 647 650 652 
bis 654 656—658 661 664 665 673 675 677 680 686—701 704 705 707 
710 714 716 719—722 728 729 76439 —441 443 444 446 449 452 456 
460 463 464 468 478—480 489 491 492 494—496 498 499 501 505 509 
bis 512 514 516 517 519—522 526 527 529 531—533 535 537 539 540 
542 545 547—549 552 554 556 557 559 562 565 568 570 571 573 576 
577 579—582 584 589 591 593 597 600 606—608 610-—616 618 622 624 
bis 631 639 641 642 644—665 667 668 670—678 680 683 685 688 689 
692 693 699 700 702 704 706 710 711 714 715 717 719 721—725 732 
734 738 743 747--750 755 757 759 761 764—766. 768—774 782 —786 
788—790. 792 —794 797 802 803 806 808 809 814 815 817—823 826 bis 
829 832 834—839 842—845 847 854: 855 857 858 860—862 864 867 875 
878—881 888 890—892 895—897 900. 83355—358 360—364 367 368 
370—372 375 376 380 383—385 387 392—394 400 402 403 406 409 412 
bis 414 417 422 427 430 431 433—438 441 445 446 448 450 451 453 
456 458—462 464 465 468470 473 474 476—479 483 486 488 491 497 
500 505—507 510 515—518 521 522 527 528 530 537 540 541 543 550 
bis 554 557 558 560—570 574 575 577 578 581 582 585 589 592 593 
595 596 94472—475 481 484—489 493 495 496 498 500 505—512 514 
517 519 521—523 525 527—529 531 534 536 538 540 541 544 548 549 


Breslau 


Courszettel der 


t j Amtliche Course (Course von 1112 Uhr). 


554 556 560 — 562 565—568 570 572—574 577 578 580 582—584 587 
589 592 594 595 598—601 604 605 608—610 615 617 627 629 633 634 
638 644 647 650 652 654 655 657 664 667 669 671 672 674 678 680 
683 684 687—689 691 694 696—699 701—703 705 708 709 712—716 
96161—163 167 175 177 179 184—186 190—194 198 200 201 205 210 
211 215 219 220 224 225 228 229 231 233—235 237—241 248 250 252 
bis 257 262 263 267 271 275 279 281 283 284 286 288 289 291 294 
295 298 301 303 304 306—310 312—319 325 331—334 337—339 343 
344 348 350 353 —355 357 367—371 373 374 377 380 381 384 386 390 
391 395—398 401 404 406 412—415 418 421 137706—708 710 711 
713—715 717 718 723 731 732 735 737 739—743 746—749 755—759 
764—766 768—770 773 775 777 778 780 785 786 788 789 799 801—804 
808 812 814 816 820 821 826—828 836 837 839 841—846 849—854 856 
859 860 862 864 869 872—874 877—879 883—885 888—891 894 895 
899 902—904 906—909 911 913 916 918—920 923—925 928 930—932 
934- 936 939 940. 

142116—118 120 123—125 129—131 133—137 139—146 152—155 158 
159 162—165 167 169 172 175 179 180 182 186 188 192 197 198 200 
201 207—209 212 213 218 220 222—224. 226 228—231 234 235 237 240 
242—245 247 250 251 253 255 257—259 261—271 275—277 279 281 
282 285 287 292—296 300 302 305—310 312 314—316 318 320 321 324 
329 331 144978 979 982 983 986 988 989 993 995—998 145540 541 
543 546—549 554 556—558 560 561 569 570 572 574—576 581 582 
587—591 593—597 600 601 605—608 613 615 617 620-692 624 625 627 
628 630 631 633—635 638 639 641 642 646 647 649 651 653 657 658 
661 665 668—673 676—681 684 685 687 688 690—693 695 697 699 701 
702 705 706 708—714 716 717 720 721 723 725—728 150617 620 621 
623—629 631 655—670 673—678 680 681 685 683—690 692 693 698 bis 
704 708—712 714 715 717 718 720 723 726—737 739—746 768 856 
864—866 870 871 873—875 877 878 889—901 905 907 910—912 915 
917—920 922 924 931—934 161624 630 633—635 637 638 642 645 —647 
653 656—658 660 664 666 669—674 677—679 681 683 684 687 688 690 
694 699 701 703 705 706 709 712 717 718 720--722 725—727 734 738 
741 742 744 745 747 749 751 752 755—757 759—762 768 770 771 773 
774 777 780 782 783 786 788 791 797 799—803 805 811 812 814—816 
824 826 827 829 845—847 852 854 857 859 862—864 867—869 871 
bis 874 876—881 892—894 163823 824 829—832 840 842 847 851—853 
855 858 859 861 864 865 867 873—876 878 886 887 891 894—904 906 
909—911 913 916—921 924 925 928—930 935—942 944 945 949 950 952 
953 956 957 965 968—970 972 976—979 983 990 992 993 999 164000 
164005—7 9—14 16 20—22 25—32 34—36 39 41—43 47 50 54 55 57 
bis 59 167215 216 223 228 231 233—235 239 242 245—247 240 254 
257 259 261 269 270 272 278—280 284 292—296 300—302 305 306 308 
309 318 319 322 326 329 331—335 337 343 344 347 350 352 354 359 
361--364 369 370 377 380 381 387 388 391 393 403 404 407 409 411 
413 416 420 427 429—432 434 436 441— 443 448 451—453 462 464 465 
467 469 471 472 474 475 478 480 482—484 488 490 493 495 501 504 
505 507 — 509 511—513 515 517 518 178598600 606 607 609 611 613 


614 617 621 624 628 630 632 635 637 638 641—645 647 651 652 6558 
657—659 661—672 674—677 683 685—687 690 691 697 698 700—702 


706 708 713 714 721—725 727 729 730 733—736 742—746 749 751 752 
754 756 757 760—762 765 767—771 773—775 777—779 781 782 784 bis 
788 792794 796 799 802—804 806 807. (Schluss folgt.) 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Clinka v. Zimmer⸗ 
mann, Herr Landrath Wilhelm 
v. d. Beck, Langmeil—Züllichau. 
rl. Marie v. Jacobs, Herr 
ec.⸗Lt. Georg Treichel, Pots- 
dam —Stennewitz. Frl. Eliſabeth 


Rittmeiſter Torgauy, Glogau; 
Hrn. Baudir. Otto Kapp, Kon⸗ 
ſtantinopel; Herrn Amtsrichter 
Niſchkowsky, Landeck i. Schl. 
Geſtorben: 175 Emilie Wilhel⸗ 
mine Auguſte Heck, geb. Lange, 
Berlin. Verw. Fr. Major Fran: 
iska v. Buttler, geb. Boltz 


v. Woisky, Herr Gutsbeſ. Fritz Berlin. Fr. Marie v. Zobeltitz, 
Schilke, Baſien— Diebowen. Frl. geb. v. Lüttichau, Palzig. Herr 
Magdalene Wahnſchaffe, Herr ajor a. D. Otto olfart, 


Prem.⸗vt. Hermann v. Sydow, 3 a. O. Fr. Joſefa 


Braunſchweig. Frzul. Gertrud areia⸗Herreros de Montovio, 
Lentze, Herr Hauptm. Roßniy, e Verw. Fr. Hauptm. 
Koblenz. Frl. Margarethe Gens, ertha Gablenz, geb. Jung, 
vis Kauffmann, Havel⸗] Berlin. Herr Amtsrichter Paul 

edwig] Kauffmann, Obornik. Fr. Gutsbſ. 


err 
ee e E 
€ sg rr 2 
Kaudewitz b. after Sol. 
Frl. Anguſte Dietrich, Herr 
Mühlenbeſ. Paul Herold, Gold⸗ 
berg i. Schl. —Pilgramsdorf. 
Verbunden: HerrGeometer Joſeph 
von Laſſaulx, Fräul. Bertha 
Thieme, Hannover — Breslau. 
Geboren: Ein Mädchen: Herrn 


Klarhack, Croſſen a O. Frau 
Henriette Gloffka, geb. Marder, 
Gneſen. Herr Kfm. Karl Mücke, 


Hugo Stephan, 
Tarnowitz. 


Winkler, Jauerni 


er Börse vom 20. März 1889. 


Narſchwiß. Heir Kaufe nt 


Militſch. Herr Gymnaſiallehrer 
Carlshof bei 
Herr 1 Auguſt 


Für Con 


2 fabelha 


Seidene Haudſchuhe 50 Pf. bis 1 M., 


Damen: u. Kinderſchürzen, 
ſowie Kleidchen in 200 Deſſins. 


Wilhelm Prager, 


Ning 18. 


[3482] 


Verlag von Eduard Treivendt, 
Breslau. 


Stoff zum Diltiren 


von 
Carl Winderlich, 
weiland Inſtitutsvorſteher in Breslau. 
Sechſte, nach der Verfügung des Kgl. 
Preuß. Unterrichtsminiſt. vom 21. Jan. 
1880 umgearbeitete Auflage. 
Preis 2 Mark. 
Durch alle Buchhandlungen 


1 Aach 


billig. 2 


rr 
r 7 


ener Badeöfen 
für Gas. 


Liefern sofort heisses Wasser, 


Ueberraschend schnelle Erwärmung 
eines Bades bei 0,7 cbm. Gasconsum. 


6 goldene und 
silb. Medaillen, 


In vielen Hospitälern. 
geen u! noms 0009 


Regenerativ -Gasheizöfen 

1 ührung der Heizgase, für 

Salons, Wohn-, Schlaf- u. Kranken- 
zimmer, grosse Säle, Kirchen. 


"WB MUoponssny 


6000 Francs Prämie 


auf dem Wettstreit für Gasöfen 


ein- Gross- 
Handlung. £ 


A Specialität: Ungarweine. 
Verkauf auch in einzelnen Flaſchen. 


zu beziehen. in Brüssel. [617] 
GA | J.6.HoubenSohn Carl. Aachen. 
G. Blumenthal & Co., 1 
Ring Ar. 19 E| Messina-Apfelsinen, 
mmerwahr'ſches Haus) allerbeſte, ſüße, arbmatiſche Berg: 


früchte, das Dip. 50, 60, 80, 100 u. 
120 Pf., das Poſtpacket Brutto 
10 Pfund nach ſch 30, 40 
oder 50 Stück M. 2,50 franco. 


Paul Neugebauer 


Ohlauerſtraße 46. [4166] 


An gekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle Nr. 688, 
von Oheimb, Landesaͤlteſter 

u. Rigtsb., n. Fr., Wronin. 
v. Goven, Lt. u. Rigtsbeſ., 


Reymann, Güter Director, 

Kujau. 

Dr. Schweiger, Sanitätsrath, 

Franzensbad. 
Bruns⸗Wäſtefeld, Kfm., 

x Berlin. 
Schumacher, Kfm., Bielefeld. 
Schott, Kfm., Berlin. 
Berger, Kfm., Hamburg. 
Scheddin, Kfm., Chemnitz. 
Tulp, Kfm., Rotterdam. 
Müller, Kfm., Plauen. 
Fritſch, Kfm., Glogau. 


Yüthe, Dir., Magdeburg. 
Kafka, Dr. med., Karisbad. 


Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 

M.⸗Röhrsdorf. Graf Pilati, Rigbſ., Schlegel. 
Aus dem Winkel, Rigtsbeſ., Baron v. Keſſel, Raacke. 
Kl.⸗Reichen. Frau von Reinersdorff, 


Frau v. Keſſel, Ob.⸗Glauche. 
Frau v. Moltke n. Begleit., 


Dr. von Kepinski, Hofrath, 


Strom, Kfm. 


Metzler, Kfm., Hanau. 
Hautke, Kfm., 
Splegelhalder Kfm. Lendkirch Delhas, Kfm., Aachen. 


Hötel du Nord, 
Neue Taichenftrade Nr. 18. 
Fernſprechſtelle 499. 
Höniger, Kfm., Hamburg. 
Gaul, Maſchinen⸗Fabrikant, 

Frankfurt a. O. 
Pohlenk, Rigtsb., Royſaszyce. 
Frl. Pohlenk, Royſaszyce. 
Kraatz, Ing., Braunſchweig. 
Nolteneus, Kfm., Bremen. 
Walter, Kfm., Leobſchütz. 
Fronthal, Part., Poſen. 
Großmann, Fabrik., Wien. 
Caſſel, Kfm., Hirſchberg. 
Warſchau. rn 


Heege, Apotheker, Maltſch. 
Dr. Trieb, Gaplan, Walden 
burg. 
Walz, Kfm., Eßlingen. 
Reiſer, Kfm., Hamburg. 
Schmidt, Mechaniker, Berlin. 
Frl. Groß, Lehrerin, Trier. 


Stradam. 


Saarau. 


Feulgen, Fabritbſ., Werden. 
Levinger, Kfm., Pforzheim. 
„Burdſcheidt. 
Sophie Pieſch, nebſt Tochter, 


Ruſſ.⸗Polen. 
Berlin. 


Breslau, 20. März. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission, 
te 


mittlere gering. Waare. 


gu 
Deutsche Fonds. I overscbl. Lit. F. 3½ 102.20 B 102.25 B Borten lesen d Pran nme geben. Per 100 Efe, pr 
vorig. Cours.. heutiger Cure. e. d. 80 . baG 110450 G Dividenden 1887. 1888. Lorig Cours heut. Cours. . en weisser ALA AA KA AA KA 
Bresl. Stät.-Anl.\& 105,10 E kl. 103 105.10 B ä e a i Er E E Bresl:Dscontob.| 5 61,1113,50830b2G1113,60 B | Weizen wo 17170 1 17100 1171304 16190 1 16460 1 16110 
en 37 1 ponn a 3 40. 1873. 4 10450 bc 1040 8 do. Wechslerb. 4½ s 107,25 G 107,30 bz 7 — f 14180 14068 4 a N E 
0. o: 2 2 7 N >, „ ... * x ur D. Reichsb. *).. 67 f—05 7; — . IRoggen z 40 7 
`: — do. 1874...) 104.50 bac 104.50 G ; Gerste 15160 14 136013 12 — | 11|70 
Liegn. Stdt. 1 15 15 10 5 10 wi do. 1879. 4½ 102.95 bz 102.90 B Oesterr. Credit. 8:89 ho 17 a S Hofer TEE 13 80 1360 13/50 13 — 13130 i 20 
. . ' 3 7 . . D * 5 51— — 
bd. „ 40. 3½ 1050 B 0450 B do. 1880. 104,50 bz@ 104,50 & de. Bodner ö e 12880 8 180 Farben seee 155015 14 50 J fg 
do. Staats-Anl.4 | — = 8 . 2 = ) Börsenzinsen 4%½ Procent, f Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0 len 0 M 
1 B Ndrsch. Zweigb./31/; Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
er z Bi 102,40 B 103,50 R.-Oder-Ufer . 4 |10450 bz@ 104,50 @ Industrie-Papiere, ee "ON Naar, 
Plabr. schl. altl. 3½¼ 101 70 B 101,70 B do. do. I.4 104.70 bz@ 1104,50 G Archimedes. . 10 — 147/50 8 114825 G 72 727 

do. Lit. A. 15 3 DL baB IL ua Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. POA 8 PENE = 88 26 | 70 1 25 502430 
=: 1 1 8 85 31 101465370 bzB 10170365 brd 1 8 erg reg er — do. Böra. „Act 10. — kan a Be 5 8 — — — = — ” 

ee a Re 5 5 ividenden 1887.1883. vorig. Cours. heutig. do. Spr.-A.-G. = ebz ‚00 ebz = 

ce OPO E 10170 b“ | Br. Woch. St. P.) 12/5214] — — do. Strassenb.| 6 |7 [147.00 B 4e G p — Sz Se 
do. Lit. A.. 4 101,70 bz 101,70 bz Galiz. C.-Ludw 4 = — do.Wagenb.-G.| 5 | 9 1870 B 3 184,00 G 2 — = 2 er 
do; — Bo 4½ 1 Ay Toni ed p. St.) % a 2 0 . 74,75 à 5,000 75,75 G 2 ANIBABE. ......- r 

rustice 01,70 b 101,70 bad Lüb.-Büch. E.-A| 714| — | — — Erdmnsd. A.-G. 0 — — en ee en = g 

. Mainz Luðwgsh.| P| — 11450 @ 11450 B | Franki. Güt-Bis| 6Ha Ah] — FFF 
do. Lit. C. 4 [101,70 bz 101,70 bas | Marienb.-MIWk. |—| — — 0.8. Eisen Bd 0 | — [110,00 bzB 152 b Weizen- Semmelmehl per Brutto 100 kg incl "Sack 38.00. bis 
er 8 . = Oest Tran Stb. 3½ — | — — do. Portl,-Cem. er 18 1 155 8 2 zn 2550 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 ke in Käufers 
do. Posener ..|4 102,20 ba [102,50 ba *) Börsenzinsen 5 Procent, Oppeln. 77 10½ 12 160.25 B 166.50 ba Säcken: a) inländisches Fabrikat 8. 80 —9, 20 M. b) ausländisches 
do. do. 3½ 101,60 G 101,70 B e Schles. C. Giesel| 101/3 8113250 c 13100 G [Fabrikat 8,60—8,80 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
Centrallandsch. 3½ nek nag & Ausländische Fonds und Prioritäten. č 5 Per 31% Sa - 80. — k St fh 100 kg incl. Sack 22,00—22,50 M. — Futtermehl, per Netto 
Rentenbr., Schl./% 105, 60ä65 bz 105, 75 vorig. Cours. heutiger Cours. ` y Wer ee 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,20 bis 

i PA . Gas-A.-G.| 6 | — — er. - - A ’ 
5 = = )) ee 
n x + N a 218 jC Ar 1 p 5 . b * 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 103,90 bz@ ee 570 e Hisenb.- Ob & 58,55 ba 58.90 G 5 reine 805 — ne —.—.— Börsen-Bericht.] Kleesaat ıutheunverändert, ord. 38—43, 
up: do. 3½ 102,00 bzG 102,00 G Krak.-Oberschl. 4 101,75 G 10145 G = are 6% — 14225 0 14250 B mittel 44—47, fein 48—52, hochfein 5358, Kleesaat 

in- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. do. Prior.-Act. E — as do. Cem Grosch. 111/3 181/,1928,00 G 229.00 G weisse matt, ord. 20—30, mittel 32—40, fein 41—-50, 
Goth. Gr.-Cr.-P3½ — zq 0001 — Mex. cons. Anl. G 93,50 G 9350 G do. Zinch.- Act.] 6½% 9 168,75 bz 169,25 bd hochfeine 51—62. f F 
Russ. Met. -Pf. Jahl 95,90 è 95,90 B 6 93,0465 bzG | 93,70 G de do, 81 Pr 6½ 98 109.25 bz@ Roggen oe: a Eogan sas gekündigt 
Schl. Bod.-Ored. 3½ 100,45 BB "4 100,5 B o. Pap. -R. E/A. 4¼ — == Siles.(V.ch.Fab)! 6 | 7 1134,50 bz@ |135,00 ebzB fir. Len 90 8 JFF da 

do. rz. à 100% |103,70bz 1000er|103,90 B do. „CD: BEE re Laurahütte ....| 5½ — |136,1040 bz 138,25 bzB [März 150,00 Gd., März-April 150,00 Gd , April-Mai 150,90 Ġa., 

F , Banden nr 

do. rz. à 100,5 104,50 G 104.50 G 0. ea le Paa 1 Zuckerf. Fraust. 14 — 14½0 Œ 149,50 bz eee aE 5 o i 
10. Communal. 4 1103,70 G 103.90 B do. Loose 18605 122, 25865 bz 124, 75350 bz = 140,00 Br., April-Mai 140,00 Br., Mai-Juni 142,00 Br., Juni- 
nnn ’ ’ Poln. Pfandbr..|5 | 64,35 ba 64.80 bz Ausländisches Papiergeld. Juli 144,00 Br. 

5 i 5 32, Oest W. 100 Fl. . 108,05 bz 168.10 bz Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner. 

do. do. Ser. V. 5 Bankn. 100 SR. 21790 b 5 1 per ilogr.) still, g ` 

Brsl. Strssb. Obl.( 4. — = do. Liq.-Pfdb.j4 | 58,00 G 58.20à15 bz Russ. Bankn. ‚1217,90 bz 217,99. bz loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per März 
Dunrsmkh. Obl.5 | — Zr Rum. am. Rentel5 | 96.25 G 90, 25435 bzB Wechsel-Course vom 20, Mürz. 59,00 Br., April-Mai 58,00 Br. 

Henekel sche do. Staats-Obl./6 107,00 B . [107,00 B Amsterd.100 F1./21/,/8 T. 109,00 G Spiritus (per 100 Liter à 100% excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
Partial-Obligat.4½ — — Russ. 1877er Anl.[(5 — 4 do. do. 2½ 2 M. 168,50 G brauchsabgabe, geschäftslos, gek. — Liter, abgelaufene 
Kramsta Oblig. 5 =- = do. 1880er do. |4 90,60 G 90,85 B London 1L.Strl.3 8 T. 20,45 bz Kündigungsscheine —, per Mär: 50er 51,0 Gå., 
Laurahütte Obl. 4%½ 105,00 G 105,00 G do. 1883Goldr.\6 | — — do. do. 3 3 M.| 20,315 B 70er 31,40 Gd., März-April 50 er 51,10 Gd., 70er 31,40 Gd., 
0.8. Eis. Bd. Obl. 5 105,25 G 105,25 G do. 1884er Anl. 5 102,40 @ 102,75 B Paris 100 Fres.3 |8 T.] 80,75 bzB April-Mai 50er 51,30 Br., Mai-Juni 50er 51,80 Br., Juni- 
T.-Winckl. Obl. 4 |103,00 B. 103,10 B do. Or.-Anl. II5 | 6720 G 67,50 G 38 do. do. 3 |2 M.“ — Juli 50er 52,30 = — 50er 52,80 Br., August - 

” itäts-Obligationen. Serb. Goldrente5 | — -= Petersb. 100 SR. 5½ 3 W.| — September 50er 53,00 Gd. 
eee eg Türk. Anl, conv. 1 | 15,40 B 1540 B J Warsch. do. 151,18 T.217,10 G Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 
: 5 5 104,50 G do. 400 Fr.-Looseſ fr | 43,00 bzG 44,00 bz J Wien 100 Fl. 4 |8 T. 167,65 @ Kündigungs-Preise für den 21. März: 

do K. 4 104,50 bz@ 3 1 

do 18764 100 bz& 104,50 G- Ung.Gold-Rente4 | 85,40 bzB 85,70 bz 500er| do. do. 4 |2 M. 166,60 G „ Roggen 150,00, Hafer 140,00, Rüböl 59,00 Mark. 

B.- Wach P. Obl. 5 — —. do. do. 4] 98,40 G 98,50B kl.98.90]  Bank-Discont 3 pCt Lombard-Zinsfuss 4 pCt. (Spiritus-Kündigungs weis excl, 50 u. 70M. Verbrauchsabgabe) 
Oberschl. Lit. D. 104,50 bad 104,50 G do. Pap.-Rentefß | 78,85 bz 79.25 G g Denen — für den 20. März: 50er 51,10, 70er 31,40 Mk. 


TE rr... .. ̃ R FE EEE ̃ Ab ee nee —ñ— — 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; süämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


